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DAS HAUPTORGAN V r DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE '̂ z&JL &g = : STAATSANZEIGER

zSfc _
Preis in- - "vl. Außerhalb Badens 15 Rpt Karlsruhe , Donnerstag , den 7 . August 1941

eaim AOstiAef
GaaHauptsiadt Karlsruhe
».Der Führer' erscheint 1« 4 Ausgaben: „Gauhaiiptstadt
Karlsruhe' für den Stadtbezirkund de» Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim. ..» raichgau und Brnh«
rain' für den Kreis Bruchsal . „Merkur-Nundschau ' für
die Kreise Rastatt —Baden- Baden und Bühl. „A »S der
Ortenau' für die Kreise Ottenburg. Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940 . Die Idgespaltene Millimeterzeile(Klein -
spalte 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
anslage 18 Pfg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls,
ruhe ' : 11 Pfg . In den Bezirksausgaben ..Kraichgau und
Brnhrain' , „ Merkur- Rundschau ' und „2luS derOrtenau":
7 Pfg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeigengel-
<e» ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Testteil : die bgespaltene 70 Millimeter breite Zeile: 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtauflage und Ans-
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe' nach Slassel 0 ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenlchlutz .
seiten: Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
Montagausgabe: Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
fm VerlagshauS eingegangen fein . Tcxlteil und Streifen¬
anzeigeil werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil>
lnneter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Platt- . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErstillungSort und Gerichtsstand M Karlsruhe.
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Die Zerschlagung der Sowjetmacht
Ablauf und Ergebnis des Ringens gegen den gewaltig gerasteten Feind - Fast übrrmenWiKe Leistungen gegen den bisher bürtrslen Gegner

Sg * bis Rarwa und Taps - Durchbruchzur ilmsassungsschlacht in der Ukraine - Der große Sieg von Smolensk - 895000 Gesungene und eine
"*$ größere Zahl von blutioen Verlusten des Feindes - 13145 Ranzerkampswagen, 10388 Geschütze und 9082 Flugzeuge vernichtet oder erbeutet
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Surchbruch au drei enkscheidendeu Stellen
* Ans dem Führerhauptquartier , 6. August. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekauut:
Wie aus zahlreiche« Nachrichten hervorgeht, besitzt die sowjetische Führung kciu zuverlässiges Bild vou der Lage ihrer cigeuen Front .

Beim Festhalte« am Grundsatz der unbedingte« Wahrheit war für die deutsche Berichterstattung daher größteZurückhaltung geboten,

wenn sie dem Gegner nicht wertvolle Ausschlüsse geben wollte . Der berechtigte Wunsch des deutsche« Volkes » täglich über de» Verlaus der

Operationen unterrichtet zu werden , mußte demgegenüber zurücktreten. Ja , es mußte selbst in Kauf genommen werde« , daß in der Heimat

falsche Vorstellungen auskamen und das seindliche Ausland irreführende Gerüchte ausstreute .
Nunmehr ist der Zeitpunkt gekommen, der es angesichts der Einleitung «euer Operationen ermöglicht, Ausschluß über den Ablaus und

das Ergebnis des gewaltigen Ringens zu geben, das mit dem Durchbruch durch die Staliu -Liuie begonnen hat. Zwischen Schwarzem Meer

und finnischem Meerbusen ergab das Gelände und die eigene Zielsetzung, daß dieser Durchbruch an drei entscheidende « Stellen

erzwungen wurde : Südlich der Pripet - Sümpfe , i« der Richtung ans Smole » sk und südlich des Peipus - Sees .

I « de« drei nachfolgende« zusammeufassendcu Meldungen wird der Kampf der hierbei eingesetzte« Krästegruppe« geschildert, i« der ab¬

schließende « vierten Meldung das Gesamtergebnis dieser Operationen gewürdigt . Die Operationen an der finnische « Front und der

Kampf der Kriegsmarine müssen einer spätere« Berichterstattung Vorbehalten bleibeu .
* * *

Nachdem die Düna zwische« Düuaburg und Riga i« schwere« Kämpfe» bezwungen und Lettland vom Feiube gesäubert

war . stand die Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Ritter vou L e e b vor der Ausgabe die eutlaug der lettisch -sowjetische » Grenze

lausende Staliu - Liuie zu durchbreche« und gleichzeitig die in Estland stehenden Kräfte der sowjetischen Armee zu schlage» . In

kühnem Ansturm gelang es der unter Führung des Generalobersten Busch stehenden Armee und der in ihrem Abschnitt kämpfenden Pan¬

zergruppe des Geueraloberfteu Hoeppu er » die stark ausgevaute « «ud zäh verteidigten Stellungen südlich des Peipus -Sees zu

durchbrechen . Ostrom . Porchow , «ud Pleskow siele« «ach kurzem, hartem Kamps . Damit war die Voraussetzung geschaffen , nm «ach

Norde» einzudrehe« uub den Angriff in Richtung Leningrad eiuzuleiteu . Trotz schwierigster WegeverMtuisse , erbitterter Gegen¬

wehr und größter Beanspruchung der Truppe konnte der linke Flügel der zwischen Jlmensee und Peipus -See vorgeheudeu Kräste bis dicht

vor Rarwa vorgetriebe « werden , nm die Landbrücke zwischen Peipus -See und finnischem Meerbusen z« sperren.

Die in Estland operierende Armee des Generalobersten von Kuechler nahm zunächst die stark nmkämpfteu Städte Dorpat , Fellin

und Per « au,,schlug i» zahlreiche« heftige« Einzelgesechtcu die feindliche« Divisionen und warf sie über Taps hinaus »ach Norde « zurück .

Noch sind die Operationen dieser Heeresgruppe nicht abgeschlossen , trotzdem wurde» in diesem Kampfabschnitt bereits wieder über 88 000

Gesangeue gemacht , 855 Panzerkampswageu , 855 Geschütze erbeutet oder vernichtet. An diesen Erfolgen hat die Luftflotte des Gene¬

raloberste» Keller hervorragende « Anteil . Sie hat in diesem Kampfabschnitt 771 Flugzeuge des Gegners abgeschosseu oder am Boden

vernichtet.
* * *

Aus dem Südslügel hatte die «uter dem Oberbefehl des Generalfeldmarschalls von Rundstedt stehende Heeresgruppe von An¬

saug an besondere schwierige Gelände - und Witterungsverhältuiffe uub eiuen zahlenmäßig stark überlegene « Feind zu über¬

winden . In langwierigem » schwerste« frontalen Ringen mußte» die Armeen des Generals der Infanterie von Stülpnagel und des Geue¬

ralfeldmarschalls von Reichenau , unterstütztdurch die Pauzergruppe des Generaloberste « vou Kleist sich vorwärtskämpfeu , bis es gelang ,

de« Gegner zum Weichen zu bringe» und einen Stoßkeil über Schitomir bis vor die Tore von Kiew vorzntreiben . Mit diesem weit

in den Rücke» der Stalin -Linie führenden Durchbruch wurde es möglich, i« breiter Frout zwischen D « j e st r und Dnjepr »ach Süden

einzudrehen , die Rückzugsverbiudunge» des Feindes abznschueideu »ud die Umsassungsschlacht eiuzuleiteu , die zur Zeit in vollem

Gange ist.
In diesen für de« Gegner überaus verlustreiche » Kämpfen habe« ungarische uud slowakische Verbände, die in treuer Waf-

feubrüderschast Schulter a» Schulter mit der deutsche« Wehrmacht standen , hervorragende« Anteil . Gleichzeitig mit dieser Operation habe« die

unter dem Oberbesehl des Geuerals Autouescu stehenden deutsch -rumänische « Verbände de» stark verteidigte« P r u t h bezwungenund

Bessarabien trotz heftigster Gegenwehr «ud ungangbarste« Geländes vom Feiude befreit. Danach wurde die aus deutschen «nd ru¬

mänische« Korps bestehende Armee des Generalobersten Ritter von Schobert über den mittlere « D n i e st r uach Nordoste « angesetzt»

um die Verbindung mit de» von Norde« kommenden Kräften herzustelle «.
Die bisherige Zählung in diesem Kampfabschnittergibt über 150 000 Gefaugeue , 1970 Pauzerkampswage « «ud 8190 Geschütze.

Die Luftflotte der Generalobersten Löhr ist a» dem erfolgreiche» Verlaus dieser Operationen hervorragend beteiligt . Sie hat

hierbei 980 Flugzeuge der Sowjetwasse abgeschosseu oder am Bode « vernichtet.
* * *

In der Mitte der Ostfrout hat die Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls vou B o ck die große Schlacht von Smolensk siegreich , n

Ende geschlagen. Raum , Zeit und Härte des Kampfes geben ihr in der unerbittliche« Folge von Beruichtungsschlägen gegen die bolschewi¬

stische Wehrmacht das geschichtlich einzigartige Gepräge . In fast vierwöchigem Ringe « habe« die Armee» des Geueralfeldmarschalls von

Kluge , des Generalobersten Strauß «nd des Generalobersten Freiherr von W e i ch s . sowie der Panzergrnppeu unter Generaloberst

Guderia « und Generaloberst H o t h dem Feinde ungeheuer blutige Verluste beigebracht. Rund 310 000 Gefaugeue fielen hierbei

in unsere Hand. 3805 Pauzerkampswage » , 8180 Geschütze «ud unübersehbares sonstiges Kriegsmaterial wurden erbeutet oder vernichtet.

Die Luftflotte des Geueralfeldmarschalls Kesselring hat an diesem Siege entfcheidenden Anteil . Die Sowjetlustwafse ver¬

lor in diesem Kampfabschnitt 1Q98 Flugzeuge . Der Verlaus dieser Schlacht im einzelne « wirb im morgigen Wehrmachtbericht näher geschil¬

dert werde« .
* * *

Mit de« i« de« heutigen Souderberichte» bekauutgegebenen zahlenmäßige « Ersolge « unserer Ostfrout habe« sich die im Wehrmachtbe-

richt vom 11. Juli gemeldete» Gesamtzahle« von 400 000 Gefaugeue «, 7615 Pauzerkampswage «, 4488 Geschützen «ud 6833 Flugzeuge « aus

insgesamt 895 000 Gefaugeue 10 888 Geschütze und
13145 Pauzerkampswage « 0 088 Flugzeuge erhöht.

Erfolge sind damit erruugeu , die die kühnsten eigeueu Erwartungen weit üvertreffeu. Sie sind in ihrem ganze « Umfang nur rich¬

tig zu werte«, wen» mau berücksichtigt, daß die blutigen Verluste dieses überaus zäh und verbisse « kämpseude» Gegners ei « Viel¬

faches der Gesaugeueuzahleu betrage « .
Die Verbände des Heeres , der W a s s e « - H «ud der Luftwaffe habe« gegen über diesem bisher härteste« Gegner an

Tapferkeit und Ausdauer säst Uebermenschliches geleistet. Der Ueberlegenheit der deutschen Führung , der «nübertresflichen Güte der Waffe«,

der hervorragende« Ausbildung und Kampsersahrung der Truppe » , vor allem aber dem Heldentum des deutschen Soldaten «ud seiner

Wasseugesährte« ist es zu verdaukeu, daß die gewaltig gerüstete Sowjetwehrmacht zerschlage« werde« konnte.

Hervorzuhebeu sind die Marschleistuuge « der Jnfauteriebivisroneu , die unter Eiurechuuug der Gesechtsveweguugeu

teilweise weit über 1000 Kilometer zurückgelegt habe « . Die gesamte» Operationen in diesem Ausmaß find nur auf der Grundlage eiuer

hervorrageude« Orgauisatio « des Nachrichtendienstes und der rückwärtigen Berbiuduugeu möglich gewesen sowie auf Gruud der Tatsache,

daß es gelungen ist, schon heute das Eisenbahnnetz des besetzte» seindlichen Gebietes fast in vollem Umfange bis dicht hinter die « ampszoue

itiicftctfcctättftcHctt.
In , Bewußtsein ihrer Ueberlegenheit und in der Gewißheit des Endsieges steht die deutsche Wehrmacht bereit, um «««mehr in einem

neue« Operationsabschnitt den Bernichtungskamps sortzusetze « , de« sie mit einer Reihe größter Siege begonnen hat.

kämpfen hatte . In atemloser Spannung hat
die Welt gerade das Ende dieses Ringens er¬
wartet , zumal Moskau nicht müde wurde,
immer aufs neue Siegesmeldungen von dieser
Front zu starten, die in den Plutokraten -
ländern nur allzu leicht geglaubt wurden . Noch
vor drei Tagen wollen die Märchenerzähler
in der Sowjethauptstadt ihr wankendes Pre¬
stige durch die Schwindelnachricht stützen, Smo¬
lensk sei so sicher in bolschewistischer Hand, daß
Moskauer Theatergesellschaften dorthin zur
Unterhaltung der Soldaten entsandt worden
seien . Nun ist auch dieses Lügengewebe zerrissen .
Aus dem Gebiet des oberen Dnievr ziehen
310 000 Sowjetsoldaten in die Gefangenschaft ,
und die ungeheure Zahl von mehr als 3000
Panzerkampfwagen und Geschützen, die gerade
dort erbeutet wurden , gibt ein Bild von dem
Ausmaß des Heldenkampfes, den die deutschen
Soldaten geführt haben .

An nichts erweisen sich Charakter und Bedeu¬
tung der jetzt abgeschlossenen Schlachten so klar.

wie an den Beutezahlen. die nunmehr gegeben
werden können . Fast versagt unser Vorstel¬
lungsvermögen gegenüber den Ziffern von
mehr als 13 000 Panzerkampfwagen. 10 000 Ge¬
schützen , und 9000 Flugzeugen , die die Bolsche¬
wisten in den ersten sechs Wochen einbüßtev-
Weiß die Welt, wie akut die Bedrohung durch
diese sowjetischen Rüstungen war ? Weiß sie,
daß sie ihre Errettung nur dem . heroischen
Einsatz der deutschen Soldaten verdankt? Bol¬
schewistische Millionenheere sind in anderthalb
Monaten zerschlagen worden, denn zu den fast
900 000 Gefangenen ist noch das Vielfache an
blutigen Verlusten des ^-eindes hinzuzurech¬
nen. Die Zahl der außer Gefecht gesetzten
Sowietarmisten ist also mit weit über 3 Mil¬
lionen anzunehmen. Welches andere Reich als
das deutsche hätte mit solchem Gegner fertig zu
werden vermocht ! Welche andere Truppe als
die deutsche hätte das Maß an Ausbildung und
Kampferfahrung, vor allem aber auch an Hel¬
dentum, aufzuweisen vermocht ! Nur das Jn -

einanbergreifen deutscher Organisationskunst
und Führungsüberlegenheit mit dem unver¬
gleichlichen Kampfgeist , der unsere tapferen
Soldaten beseelt , konnte die furchtbare Bebra
hung abwehren, die das gesamte Abendland
unter der Ueberschwemmuna durch das bolsche¬
wistische Untermenschentum zu ersticken drohte.
Es ist ein Ruhmesblatt in der Geschichte un¬
serer finnischen , rumänischen , slowakischen und
ungarischen Waffengefährten, daß sie in diesem
weltgeschichtlichen Ringen Seite an Seite mit
den deutschen Truppen kämpften . Der unver¬
gängliche Dank der Heimat aber gebührt den
Soldaten , die in den weiten Räumen des
Ostens in diesen Wochen unter den schwierig¬
sten äußeren Umständen den Sieg an sich rissen.
Mit sicherer Zuversicht steht sie auch für den
neuen Operationsabschnitt, der nun begonnen
hat. ihr Schicksal in der Hand dieser unver¬
gleichlichen Männer , die in diesen ewig denk¬
würdigen Kämpfen jenseits der Stalin -Linie
den härtesten Gegner niedergeschlagen haben-

Der Wellfeind besiegt
Tiefer Eindruck der Sondermeldungen
6os. Budapest, 6. Aug . Die ungarische Abend -

vresse bringt in großen Schlagzeilen den neuen
deutschen Wehrmachtbericht und erklärt hierzu,
daß die letzten Berichte aus gutem Grund
etwas spärlich gewesen seien, denn sie haben
nur , wie das jetzige Ergebnis beweise, die Ruhe
vor dem Sturm bedeutet. Es ist, schreibt „Ma¬
gyar Scoo", nicht einen Augenblick daran ge -
zweifelt worden, daß die Kampfhandlungen
keinen ungünstigen Verlauf genommen hätten.
Aber cs wird auch niemand behaupten können ,
daß er mit einem Sieg in diesem Ausmaß ge¬
rechnet hat, zumindest nicht in so kurzer Zeit.
Diese Niederlage der Sowjets habe das Los
der Bolschewisten besiegelt . Die
Waffen, die von Vertretern fast aller Völker
Europas geführt werden, haben den Welt -
feind Bolschewismusbesiegt . Deutsch¬
land habe sich in der Geschichte durch diesen Er¬
folg einen Platz errungen , wie noch nie eine
andere Nation vorher . Die Zukunft werde be¬
weisen , daß die Niederlage der Bolschewisten
den Ausgang des Krieges entscheiden werde .

Rom : Grandiose Kampfergebnisse
Uv . Rom, 6. Aug. Die Sonbermeldung des

OKW . über den bisherigen Verlauf und die
Ergebnisse der Kämpfe nach der Durchbrechung
der Stalin -Linie, die Mussolini selbst als „Gi-
ganten-Schlacht" gekennzeichnet hat, lassen für
Italiens Empfinden alle anderen Geschehnisse
weit in den Hintergrund treten . Die ungeheu¬
ren Verlustzahlen der Sowjetarmee bilden das
Hauptgesprächsthema der italienischen Oeffent-
lichkeit. Immer wieder wird die Schwere der
Gefahr unterstrichen, die — nur vom Führer
voll erkannt — in Gestalt der phantastischen
sowjetischen Rüstungen auf Europa lastete und
nun für immer beseitigt wird.

Die ersten Ausgaben der italienischen Mitt -
wochabenbblätter widmen der deutschen Son¬
dermeldung beinahe die ganze erste Seite und
reihen in den über alle Spalten lausenden
Schlagzeilen die deutschen Erfolgszahlen an¬
einander. „Tribuna " nennt die Sonbermel¬
dung in einer ganzseitigen Ueberschrift eine
„eindrucksvolle Bilanz der deutschen Siege an
der Ostfront" , während „Lavoro Faszista" die
darin mitgeteilten Kampfergebnisse als „gran¬
dios" bezeichnet.

Besondere Erwartung erregen in Italien die
Stellen der deutschen Sonbermeldung . die eine
weitere Kampfphase ankündigen. Man liest
daraus in der italienischen Oeffentlichkeit die
Gewißheit einer weiteren großartigen Entwick¬
lung der Operationen an der Ostfront heraus .

Kopenhagen : Ungeheure Spannung gelöst
E.V. Kopenhagen , 6. Aug . Die Sondermel -

bungen des Oberkommandos der Wehrmacht
haben die ungeheure Spannung gelöst, die in
weiten dänischen Kreisen wegen der Entwick¬
lung der Riesenschlacht an der Ostfront
herrschte . Die Zeitungen bringen sie an der
Spitze der Titelseite . In den Schlagzeilen und
in öen Ueberschriften kommt zum Ausdruck ,
welchen Eindruck allein die Zahlen gemacht ha-
ben . An ihrer Hand stellt man fest , baß die
Niederlagen entlang der gesamten Front von
entscheidender Bedeutung für den weiteren
Verlauf des Verntchtungskampfes gegen die
Sowjetunion und den Bolschewismus sein
müssen. Die Mitteilungen des Rundfunks, die
bereits am frühen Nachmittag einsetzten, wur¬
den überall im Lande mit einer Anteilnahme
gehört, wie sie lange nicht mehr festzustellen ge¬
wesen ist .

Jubel in der ganzen Slowakei
* Preßburg , 6. Aug . Die mit ungeheurer

Spannung erwarteten Sondermeldungen aus
dem Führerhauptquartier lösten in der gan¬
zen Slowakei Jubel aus . Ueberall
hörte man Worte des höchsten Lobes für die
Leistungen der deutschen Wehrmacht . Mit be¬
sonderem Nachdruck wird die Stelle der Son -
dermelbung unterstrichen, in der von den blu¬
tigen Verlusten des Feindes gesprochen wird,
die die Zahl der Gefangenen um ein Vielfaches
übertresfen. In einigen Städten der Slowa¬
kei wurden spontan slowakische und deutsche
Flaggen gehißt und in Ansprachen vor Men¬
schenansammlungen die Heldentaten und Er¬
folge der deutschen Wehrmacht und ihrer Ver¬
bündeten gefeiert. Dabei wurde insbesondere
auch auf die tapfere 'Haltung der slowakischen
Streitkräfte hingewiesen , die in den Sonder¬
berichten namentlich erwähnt werden.
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Nachlassen der Gefechlskrafl an der gesamten Ostfront
Panzerdivifionen kämpfen als Fuhtruppen — Zung-Kommunistenverbände an die Front geführt

* Berlin , S. Ana. A« der gesamte» Ostfront ist 1» zunehmendem Matz« et« Nach »lasse « der Gefechtskraft der Sowjetarmeen erkennbar. Zahlreiche Verbände «»er¬de« aas Mangel an Offiziere« bereits von Unteroffizieren geführt.
M ^ *katz ist überhaupt nicht oder »ur mangelhast ansgebildet. Z«m Teil «»ird er t«Zivilkleidnng und ohne ausreichende Bewaffnung i« de» Kampf geworfe». Bei den »euanfgeftellten Verbände« fehlt es an Artillerie , besonders an schwerer.

. M^ rere Panzerdivisione» kämpfe« ohnePanzerals Fußtruppe «. Spezialtrnppe «.wie z. B . Lnftlandebrigade«, wnrde» ebenfalls als Infanterie eingesetzt. I » überstürzterHaft werden immer wieder Arbeiterwehren und Jnug - Kommnuiftenverbäude andie ffront geführt. Der fowjetische Einsatz hat dnrchweg nur geringe Gefechtsstärke nndist in sich stark vermischt.
Fliehende Regimenter zerschlagen

Borstoßende deutsche Truppe« stellte« am 8.August ostwärts einer eingekesselte» bolsche ,» iftische » Krästegruppe zwei sowjetische Regi¬menter. Diese beide« Regimenter hatten sichim letzten Augenblick der Umklammerung ent¬
zogen and suchten durch eilige Flucht «ach Oste«
der Vernichtung zu entgehen. Die deutschen
Soldaten holte» die inzwischen führerlos ge¬wordenen Sowjetregimenter ein und zer¬
schlugen sie »ach harte« Gefechte».

Kavalleriekorps eingekreist
Ei» sowjetisches Kavalleriekorps, das erfolg¬los versucht hatte, die rückwärtige« deutsch « »

Verbindungen i« einem Abschnitt der Ost¬
front zu stören.- wurde am 5. August oo« deut¬
schen Verbänden zum Kampf gestellt. Die deut¬
sche« Truppen zersprengten das Kavallerie»
korps und kreiste« die einzelne« Trnppe » ein.Dabei erlitt die sowjetische Kavallerie schwere.
Verluste.
21 Bunker modernster Bauart genommen

Am 8. August erweiterte« deutsche Truppen
de« i« den letzte« Tage» begonnenen Einbruchin die befestigte« Stellungen der Sowjets im
Raum südlich von Kiew . Die deutschen
Truppe » warfe« die Bolschewisten ans Feld¬
stellunge « hinaus und nahmen 21 Bunker
modernster Bauart . Die Gegenangriffe
der Sowjets , die znm Teil mit Panzer -Einsatz
erfolgten, brachen in wirkungsvollem Feuerder deutsche« Truppen ^nsamme ». Bei diesen
Kämpfe« wurde« zahlreiche Gefangene gemacht.

Lernkchtung in der Ukraine fortgesetztDie von den dentschen Truppen eingekreiste «
sowjetischen Verbände an der ukrainischen
Front wnrde« am Dienstag » 8. Angust , weiter
znsammengedräugt und die Vernichtung fort¬
gesetzt . Eine sowjetische Schwadron suchte ver¬
zweifelt eine« Answeg aus dem eiserne» Ringund ritt Attacke gegen die deutsche Umklamme¬
rung . Die Attacke brach im deutsche «
Feuer znsamme « . Die Hälfte der bolsche¬
wistischen Reiter blieb tot oder verwundet vor
de« deutsche « Linie» liege».
Wieder 1000 Gefangene im Nordabschnitt

Eine deutsche Infanterie -Division wies am
8. Angust im Noröabschnttt der ' Ostfront aus¬

einanderfolgende Angriffe der Sowjets , dievon zahlreichen Panzern unterstützt wurden,unter schweren Verlusten für die Bolschewi¬sten ab. Eine große Zahl gefallener Sowjet -soldaten bedeckte das Kampffeld , nnd rund1000 Gefangene wurden eingebracht. Um¬
fangreiche Waffenbestände und mehrere Sow¬jetpanzer wurden vernichtet . Die Besatzungenvon sechs Panzern gingen mit ihren naver.lehrten Kampfwagen zu den Deutschen über.

Neue Ereignisse in Vorbereitung* Budapest, 6. Aug . Voi meldet über dieLage an der Ostfront der Honvedtrup -p e n , baß der Widerstand der Sowjetarmee indiesem Abschnitt als gebrochen betrachtet wer¬den könne. Es liege durchaus im Bereiche derMöglichkeiten , daß nach BeendigMg der imGange befindlichen Operationen an der ukrai¬nischen Front wieder über bedeutende Ereig.

niste berichtet werden könne. Zweifellos fallebei den Erfolgen der gegen die Sowjets kämp-
senden Staaten auch den ungarischen Truppenihr gut verdienter Anteil zu.Die ungarischen Verluste überschreiten auch
weiterhin nicht das bisherige Ausmaß seit Be¬
ginn des Feldzuges.
Erfolge deutscher und rumänischer Truppen

Deutsche und rumänische Truppen unterGeneral AntoneScu erzielten am 4. und
5. August in der Ukraine gegen die teilweisezäh kämpfenden Bolschewisten neue Er¬folge . In diesen Kämpfen erbeutete eine
rumänische Kavallerie-Brigade eine Anzahlvon Panzern und Geschützen, sowie einen sow¬jetischen Munitionszug . Die Sowjets erlitten
schwere Verluste.

Im Raum von Wassnessenfl
* Berlin , 0. Aug . Im Raum von Waffnes-

sensk operierten deutsche Kampfflugzeuge amö. August mit besonderem Erfolg . Die gesam¬ten Gleisanlagen sowie die Bahnhofsgebäudein der Stadt wurden völlig zerstört. Dabeiwurde ein vollbeladener Munitionszug in dieLuft gesprengt. Auf dem in der Nähe liegendenFlugplatz wurde zwölf Sowjet - Flug ,
z e u g e am Boden zerstört. Ein bolschrwisti-scher Pilot , der mit seiner Jagdmaschine nachOsten zu entkommen versuchte, wurde nachwenigen Feuerstößen abgeschoffen.

Bomben auf Nicosia und La Valetta
Erfolgreiche Luftangriffe in N- rdafrika

* Rom, 0. Aug . Der italienische Wehrmacht¬bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut :
Unsere Luftwaffe hat in der Nacht zum 8.August den Flughafen von Nicosia ( Cypern)und in der Nacht zum 0. August den Flotten -stützpunkt von La Valetta (Malta ) bom-barbiert .
In Nordafrika an der Tobruk-FrontArtillerietätigkett .
Italienische uird deutsche Flugzeuge habenmilitärische Anlagen von Tobruk und MarfaMatruk sowie den Hafen von Sidt el Barantund den Flugplatz von Fuka angegriffen.
Feindliche Flugzeuge haben auf Bardia ,Derna , Benghasi und Misurata Bomben ge*worfen. Leichte Schäden . Ein Toter und fünfVerletzte unter der Bevölkerung.
Während des im Wehrmachtbericht vom Mon¬tag erwähnten feindlichen Einfluges in di«Cyrenaika hat die Bobenabwehr zwei feind¬

liche Maschinen abgeschoffen, die ins Meer
stürzten.

In Ostafrika waren die Wohnviertel vonGondar wiederholt feindlichen Luftangriffen

Sperriegel Smolensk vernlchkel
Der verzweifelte Versuch der Bolschewiken, mit grötztem Einsatz die Mitte ihrer

Front zu halten » vollständig zusammengebroche«
Von Kr i e gsb er i eh t er Ad o 1 f Ger 1 a ch

* 6. Aug. . . .PK. Als di« vordersten Teile
der Maste der deutschen Verbände de» Raum
um Smolensk erreichten, stand fest, daß die
Bolschewisten trotz des Verlustes der Stadt
selbst nuter alle« Umständen diese wichtigste
Stellung vor Moskau halte« wollte». Ja , ans
de» Befehlen der Moskauer Machthaber nnd
besonders Timoschenkos ging hervor, daß
unter Einsatz der verzweifelten Mittel zum
Gegenangriff übergegangen, die weit im Rük-
ken von Smolensk stehenden Panzerkräste ver¬
nichtet , die Stadt znrückerobert nnd in Gegen¬
offensive mit dem Ziel der Vernichtung der
deutschen Front nach Weste» vorgedrnnge»
werde» sollte. Dieser Plan wnrde, wen« auch
in erbitterte« Kämpfe « . n»ht nur zunichte ge¬
macht, sondern ins Gegenteil verkehrt .In genial angelegten Umfaffungsaktioncu im
Rahmen eines großen Keffels» der durch die
Panzer östlich von Smolensk geschlosten war»wurde« die mit stärkster Artillerie , mit Panzer «
nnd teilweise, wen« auch nur in einzelnen un¬
wesentlichen Aktionen mit Fliegern unterstütz¬
ten Divisionen der Bolschewiken vollständig
zerschlagen , ansgeriebe» nnd vernichtet .

Schon auf den Anmarschftraßen der Infan¬
terie begann das gewaltige Präludium der
Schlacht, Feindliche Verbände, die auf dem
Rückzug ebenfalls noch in den Raum von Smo¬
lensk strebten, waren von unserer Luftwaffe
und den Panzern schwer angeschlagen . Ja ,
ganze Artillerieabteilungen mit Geschützen aller
Kaliber waren , teilweise ohne einmal zum
Schutz gekommen zu sein , in Grund und Boden
bombardiert . Zahllose Panzer säumten die
Stratzen , ganz zu schweigen von unüberseh¬
baren Mengen von Schleppern und Traktoren ,die als Zugmaschinen schwerer Geräte dienten.

Trotz dieser riesigen Verluste schon zu Be¬
ginn der Schlacht warfen die Bolschewisten alle
verfügbaren Divisionen in den Kampf , brachten
noch Reserven — teilweise kamen sie aus Si¬
birien — in den Keffel hinein, eine Maßnahme,die allerdings ausgezeichnet in das Konzept der
deutschen Führung paßte. Zur Auffrischung des
Kampfgeistes der Truppen erließ man die in¬
zwischen bekannte Befehle zur Liquidierungaller „unzuverlässigen" Truppen und Komman¬
deure. Zudem wurden zusätzlich auch systema-
ttsch Heckenschüben eingesetzt. Sabotage¬
akte in bereits besetzten Gebieten durchzufüh¬
ren versucht , die Häuser in Brand gesteckt , kurz¬
um. mit echt bolschewistischemTerrorsystem auchdas allerletzte Mittel auSgeschöpft. um das un¬
vermeidliche Schicksal zu wenden .

Sofort nach der ersten Feindberührung der
Infanterie -Divisionen begannen diese in groß-
angelegten Ueberholungs- und Verfolgungs¬
kümpfen den Keffel dicht zu machen und einzu-
drücken. Tag für Tag wurden den Bolsche¬
wiken , die erbitterten Widerstand leisteten , der
hauptsächlich auf die M.orüandrohungen zurück¬
zuführen war , blutige Verluste beigcfügt . An
allen Teilen des Keffels versuchten sie, durch
heftige Gegenangriffe auSzubrechenund den Durchbruch zu erzwingen. Artillerie¬
feuer, das nach dem Urteil alter Weltkriegs-
offtziere an hesonders umkämpften Stellen
durchaus Weltkriegsformat annahm, unter¬
stützte die mit leichten und schweren, ja schwer¬
sten Panzern durchgeführten Angriffe, die in
harte« und ruhmvollen Kämpfe » restlos ab¬

geschlagen wurden . Prachtvoll schlug sich da¬bei die deutsche Infanterie .
Und rollten dann die Wellen der Angreifer,

so empfing sie «in Feuerorkan sämtlicher In¬
fanteriewaffen. Vor der ersten deutschen Jn -
fanterielinie kam jeder Angriff, auch wenn er
vereinzelt zu wilden Nahkämpfen führte, zumStehen . Die Gegenangriffe, die immer wieder
an allen möglichen Stellen versucht wurden,wichen bald unter der Auswirkung der syste¬
matischen Konzentrierung des deutschen An¬
griffs . Auch aus vom Gelände bevorzugtestenStellungen wurden die Sowjets geworfen. Un¬einmal in Bewegung geraten , ließ sie der deut-
sche Angriff nicht mehr zu organisiertem Wi¬
derstand kommen.

Besonders hartnäckig verteidigten die Sow¬
jets ihre vermeintlichen Rückzugsstraßen, die
allerdings von schnellen Verbänden bereits
weit östlich schon abgeschnitten waren.
Vornehmlich die große Autostraße Smo¬
lensk — Moskau war ein Angelpunkt har¬ter Kämpfe . Neben starkem Einsatz schwerer
Waffen waren hier zahlreiche Minen und
links und rechts Minenfelder ausgelegt und
Sprengungen vorbereitet , die u . a . von beauf¬
tragten Zivilisten ausgelöst werden sollten .Aber auch diese Mittel nützten nichts mehr.Ja , sie hielten den Angriff der kampferprobten
deutschen Divisionen nicht einmal auf. Minen¬
sucher säuberten, Pioniere ebneten die Spreng¬
löcher aus , während der Angriff writerrollte .

Gegen Ende der Schlacht sahen die Gefan¬
genen immer mitgenommener aus . Ihre Ver-
pflegung, sagen sie, war nicht zum Leben und
nicht zum Sterben und zu trinken erhielten
sie seit Tagen überhaupt nichts mehr. Sie stürz¬ten sich auf jode Drecklache am Wege , um ihrenDurst zu löschen. Kommiffare und Offizieregingen oft von ihren Einheiten weg , ohneüberhaupt etwas zu sagen oder zu hinterlaffen.In ihrer Angst wehrten sie sich dann weiterhin,bis sie eben das unausweichliche Los ereilte.Nun dehnen sich die Gefangenenlager zuunübersehbaren ibraunaelben Flächen. EineDivision brachte allein bei der Einnahmeeiner Stadt 38 000 Gefanaene ein. In Wäl¬dern. Büschen und Kornseidern sieben ver»laffen zerstörte und im Stich gelaffen« Ge -
schütze. Panzer . Infanteriewaffen und AuS-
rüstunasgeaenstände. Die Beute ist augen-
blicklich auch nicht annähernd vollständia zuerfassen , denn vieles steht abseits im Dickicht
und ttefen Wäldern . Wer schon was an denStraßen steht , sind ausreichende Trophäen
eine- voMändiaen VernicktunaSsieaeS . der
ohne Worte jedem sichtbar macht, daß hier
eine Entscheidung von arüßter
Tragweite « « fallen ist .Der Sperriegel Smolensk, der unter Einsatzaller verfügbaren Reserve« und des Vorhan¬
denen » vielfach schon in früheren Kämpfe« mit,
genommenen Truppe « gehakte« werde« sollte»ist ansgebrochen .Der Teilnehmer an dieser Schlacht wirb die
schweren, aber so erfolgreichen und stolzen
Kämpfe nie vergeflen . Hier zeigte der Bolsche¬wismus wieder sein ganzes skrupelloses und
verbrecherisches Gesicht . Die Schlacht um Smo¬
lensk ist aber auch der beste Beweis dafür , daßder deutsche Soldat mit jeder Art Kriegsfüh-
rung fertig wird, auch mit der beS verhaßten
Bolschewismus, den zu vernichten zur Her¬
zenssache jedes einzelnen Feldgraue » wurde.

Kühne Borstötze in Oftafrika
ausgesetzt . Einige Schäden an Gebäuden. ZweiTote und zehn Verletzte.B« i Uolchefit und am Culquabert -Joch habenunsere Abteilungen kühne Vorstöße un¬ternommen und feindliche Kräfte, die sich un¬seren Stellungen zu nähern versuchten , unterVerlusten zurückgeschlagen.
Wirkungsvoller Luftangriff auf Port Said

* Berli «, 0. Aug. Rach de« schweren
Schläge » der deutsche« Luftwaffe gegen Snez,Aexandria nnd Ismailia wiederholte« deut¬
sche » ampsslugzeuge i« der Nacht znm Diens¬
tag, 8 . August, ihre wirkungsvolle« Angriffe
gege» Port Said . Es wurde» Bomben¬
treffer auf Hasenanlage» und Berkehrseiu-richtnnaen erzielt.

Da die Lebensader» dieser über 100 000 Ein¬
wohner zählende« Hafenstadt sich mit dem Ka¬nal , einer Eiseubahustrecke wach Ismailia undeiner Straße dnrch eine 30O Meter breite Zone
zwischen de« See« zwängen müffeu , gefährde«
Zerstörungen au dieser Stelle de« gesamten
Nachschub »ach Süden .

Auf Kosten der Türkei
Unheilvolle geheime Entente

zwischen Großbritannien und der UdSSR .* Sofia » 0. Aug . Der Leitartikel der Lon¬
doner . .Dimes ", der ganz Osteuropa den Bol¬
schewisten als »Interessensphäre " zusprach, hatin der Türkei beträchtliches Aufsehen und
stärkste Mißbilligung hervorgerufen. Die tür¬
kische Presse wendet sich jetzt äußerst energisch
gegen di« von der Dimes " zum Ausdruck ge¬
brachten Pläne . Man weist darauf hin , baß die
Türket dann ihre Jntereffen denen der Sowjet¬union unterzuordnen hätte. Der bekannte tür¬
kische Journalist Aaltschin prangert in der Zet-
tung „Zent Sabah " diese Bestrebungen der eng¬
lischen Außenpolitik an. „Bakit" spricht von
einer unheilvollen geheimen Entente
zwischen Großbritannien und der UdSSR ., die
auf Kosten der Türkei zustande kommen solle.
„Tan " schreibt in ähnlichem Sinne .

Britische Kreise in der Türkei befürchteten
ernsthafte Nachwirkungen aus der türkischen
Verärgerung über den Artikel der „Times "
und versuchen seine Bedeutung mit allen Mit¬
teln abzufchwächen. Hinzu gehört auch ein
Besuch, den der britische Botschafter in Ankara,
Knatchbull -Hugheffen , am Dienstag dem tür¬
kischen Außenminister abstattete, und bei dem
er bemüht war , beruhigende Versicherungen
abzugeben .

Französischer Frachter in Batavia
eingeschleppt* Reuyork» 0. Aug . Die niederländisch -indische

Nachrichtenagentur in Batavia meldet , daß der
französische Frachter „Duplex" (7135
BRT .) kurz nach Verlaff«« JndochtnaS von
einem niederländisch - indischen Kriegsschiff auf¬
gebracht und in Batavia « inge¬
schleppt worden sei. Angeblich soll dort die
Ladung untersucht werden.

Als Borbeugungsmittel gegen etwaige Epi¬
demien soll, wie weiter aus Batavia gemeldet
wirb, ab heute die gesamte Bevölkerung der
Stadt gegen Typhus , Cholera und Ruhr ge¬
impft werden.

Minensucher fanden die Trümmer eines
verschollenen Flugboots der USA .-Küstenwache
in der Nähe der Farallon -Inseln auf. Die aus
drei Offizieren bestehende Besatzung wird noch
vermißt.

heftiger Luftangriff auf Moskau
Erfolge der Luftwaffe im Handelskrieg

* Aus dem FÜHrerhaaptguartier »
6. Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Ueber die erfolgreiche « Operattone« im Oste«
ist im Lause des heuttge« Tages dnrch Sonder -
meldnnge» berichtet worden.

Stärkere Kampffliegerverbände belegte « i«
der Nacht znm 6. August bei guter Sicht mili¬
tärische Anlage « in Moskau mit vie¬
len Tonnen Sprengbomben und Zehntansenden
von Brandbombe». Volltreffer in Werke» der
Flugzeugindustrie sowie zahlreiche Brände in
Versorgnngsbetriebe« ließen de» Erfolg des
Angriffes erkenne«.

An der britische « Ostküste vernichtete
die Luftwaffe eine» Frachter von 0000 BRT .
und traf ein zweites Handelsschiff schwer. An¬
dere « ampsslngzenge bombardierten in der
letzte« Nacht mit guter Wirkung Hafenanlage«
i« Nordosten nnd im Oste» der Insel . Weitere
Luftangriffe richteten sich gegen mehrere Flug¬
plätze.

I « Nordafrika brach in der Nacht zum
4. August ein erneuter britischer Ansfallversnch
ans T o b r n k heraus im Feuer der dentsch -
italienische » Artillerie zusammen . Der Feind
hatte hohe blutige Verluste nnd verlor eine An¬
zahl Gefangener. _

loj

Der Feind warf in der letzte«
schiedene« Orte« West- «ub S»d»-L,tt»ij
lands , vor allem i« Karlsruhe
heim » Spreng - und Brandbombe«-
bevölkerung hatte Verluste an Tote« -
letzte«. Flakartillerie schossen acht "
sende» britische« Bomber ab.*

» Berli «, 0. Aug. Der -rfolgr«^ ^der deutsche» Luftwaffe in der ^
auf RüstungSsabrike » in **
hatte vorwiegend Flugzeugzelle««^'
andere» kriegswichtige » Anlage» i pIn dem befohlenen Zielraum »*!; . , <> ft
des Moskwa-Bogens brachen 3 ® kg-
Brände aus » die sich rasch ausd« ^ H
Moskauer Flugzengiudnstrie bestes r
hauptsächlich in dem von der bevtstM k
waffe bombarbiorte» Stadtteil JJdes Moskwa-Bogens» ferner im Rord«^ i n
Stadt in der Nähe des Zentralst «- »«" ,^ *
in dem Vorort Tnfchimo . Mit de» *
chen Bombardement aus Flug - e * ; i/ L,iseu » und Zelleuwerke hat ff ^
sche Rüstungsindustrie eine« «»eitere » ^re« Schlag erhalten . tri

vorbildliche Elnfatzfreudlgkeik H
Ritterkreuz für Kommandeur und Flugzeugführer in einem Jagdgeschwâ

vir » . Berlin , 0. Aug. Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat ans
Borschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , ReichSmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehe«?

Oberleutnant Leesma « «, Kommandeur
in einem Jagdgeschwader»Oberleutnant Franzisket , Flugzeugfüh¬
rer in einem Jagdgeschwader.Leutnant Schmidt , Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader.

Oberleutnant Karl -Heinz Leesmann ist
am 8. Mai 1915 in Osnabrück geboren. Als
Kommandeur einer Jagbgruppe hat er bisher
in schweren Luftkämpsen gegen England 22
feindliche Flugzeuge abgeschoffen. Unter seiner
vorbildlichen Etnsatzsreudigkeit und geschickten
Führung hat die ihm unterstellte Gruppe außer¬
gewöhnliche Erfolge erzielt. Bei einem Tief¬
angriff auf englische Minensuchboot « hat er sich
ebenfalls besonders ausgezeichnet .

Oberleutnant Ludwig FranziSket ist am
20. Juni 1917 in Düffeldorf geboren. Als
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader ge¬
lang es ihm . in zahlreichen Luftkämpfen gegen
den englischen Gegner im Westen und in Nord-
afrtka bisher 21 feindliche Flugzeuge abzu¬
schießen. Besonders hervorzuheben ist ein
Lustkampf , bei dem er seinen Gegner im Ab¬
schuß rammte und trotz beschädigter eigener
Maschine kurze Zeit darauf ein zweites Feinb-
flugzeug zum Absturz brachte .

Leutnant Schmidt ist am 17.
1914 in Neuhaus in Thüringen 0*?:,,» £er hat sich als Flugzeugführer in e>» m
geschwader in zahlreichen Lustkä "^ ^
währt und 30 feindliche Flugzeuge - .^ i
jenseits des Kanals , in schwieriger £• j
schaffen . Bei seinem ersten Einsatz > I
errang er an einem Tage vier Lullv
führte zugleich mehrere erfolgreläü f
griffe gegen Erdziele durch.

Merken; sürSeneralAel*
Der Führer nahm persönlich die

nnna vor
DNB. Ans dem Führerha « tz »ck8

t i e r , 0. Aug. Ans Anlaß der Besrei«*L§^biens von bolschewistischer
verlieh der Führer und Oberste §«
Haber der Wehrmacht dem rumänn ^ ^f?
führer »ub Oberbefehlshaber deutsche ,mäuischer Truppen , General A » ' -
das Ritterkreuz des Eiserne« Kre«^

Der Führer ehrte damit de« «55im Rahme« der Ostoperatioue« w*®'
senersolg unter der unerschrockene»
Führung des Generals Antonesc«.

Der Führer »ahm die A«szei >W !
an der Südsront des östlichen **
Platzes persönlich vor.

Deutsche Truppenfiihrer ausgezeichnch !
Höchste rumänische Kriegsauszeichnung — Durch General Antonescu

« kareft . 0. Ang. Der Oberbefehls- „Ihre Webrmarbt m -nera^ W* Bukarest » 0. Ang. Der Oberbefehls¬
haber der deutsch-rumänischen Front . Gene¬ral Antonesc « , zeichnete drei deut¬
sche Führer großer Truppenverbäude mit
der höchste« rumänische « Kriegsauszeichnung,dem Orden „Michael der Tapfere" ans . Er
verlieh ihnen die Anszeichnungen im Namen
des Königs als eine Anerkennung ihrer Trnp -
penführung nnd ebenso der Tapferkeit der an
der rumänische « Front kämpfende « dentschen
Goldate«. Die drei Offiziere dankte « für die
Auszeichnung und versicherten , sie immer mir
Stolz «eben dem Eisernen Kreuz zu tragen.Die rumänischen Zeitungen bringen Repor¬
tagen über die Berleihung an den Oberbefehls¬
haber einer deutschen Armee , dem der General
erklärte :

»Ich fühle mich verpflichtet , anzuerkennen,und ich bin stolz darauf , dies, so oft sich die
Gelegenheit dazu bietet, zu tun , daß wir die
Befreiung Beffarabiens und der Bukowina in
großem Maße sowohl dem unübertrefflichen
Heldentum und Opfevstnn der unbesiegbaren
deutschen Wehrmacht als auch ihrer hervor¬
ragenden Einsicht und rastlosen Energie zuverdanken haben . Ein Ehrenplatz im Golde¬
nen Buch des rumänischen Volkes gehört der
deutschen Wehrmacht und nicht minder Eurer
Exzellenz .

Daher benutze ich dies« Gelegenheit, um
gleichzeitig mit meiner Bewunderung für Ihre
Leistungen uikd die Leistungen der Ihnen
unterstellten unübertrefflichenOffiziere, Unter¬
offiziere und Mannschaften auch den Dank des
rumänischen Volkes und Soldaten für die tat¬
kräftige Hilfe auf dem Schlachtfelde auszu¬
sprechen. Im Namen des rumänischen Volkes
und Soldaten verlieh Seine Majestät Ihnen
bas Kreuz unserer Helden. Bon heute ab sind
Sie Ritter des Ordens „Michael der Tapfere" .

Der Führer der deutschen Armee dankte in
seiner Erwiderung der Waffenbrüderschaft
der deutschen , rumänischen und italienischen
Truppen und führte dabei aus :

Churchill ln größter Verlegenheit
Unterhausrede abgesagt — Er will über die Niederlage im Osten schweigen

H.W. Stockholm , 8. Aug . Churchill hat nun¬
mehr auf die angekündigte Unterhausrede über
die allgemeine Kriegslage endgülttg ver¬
zichtet . Es lag allerdings nahe, baß Chur¬
chill keine große Lust verspüren würde, sich ge¬rade jetzt über den Kamps im Osten zu äußern ,wobei er ja auf die Nichteinlösung der prahle¬
rischen Versprechungen einer Hilfsaktion für
die Sowjetunion hätte eingehen und irgend¬einen Ersatz an englischen Aktionsplänen
hätte Vorbringen müffen . Es hat daher in eng¬
lischen parlamentarischen Kreisen überrascht ,als Minister Attlee das Unterhaus nunmehrdavon unterrichtete, daß Churchill wohl nichtin der Lage sein werde , die Debatte Wer die
Kriegslage selber einzuleiten.

Attlee, der sich hierfür mit UnterstützungEdens zur Verfügung stellte, ist ein schwacher
Ersatz . In einer Reutermeldung wird zur
Begründung für Churchills Kneifen erklärt ,der Ministerpräsident sei allzu beschäftigt mit
allerhand eiligen Fragen der Kriegführung.
Außerdem habe er ja in seiner letzten Rede

eine Reihe aktueller Kriegsprobleme behan¬delt, so daß seine Anwesenheit bei der neuen
Debatte nicht notwendig sei.

Rückzugsbefürchtnngen steigen
Die Engländer sind von den Heeresberichten

ihrer sowjetischen Verbündeten nicht ganz be¬
friedigt. Die bisherige feste Ueberzeugung in
England , daß Smolensk noch in sowjetischen
Händen sei, ist auf einmal erschüttert . Man
klammert sich nur noch an die Behauptung , daß
der deutsche Vormarsch auf Smolensk aufgehal¬
ten worden sei , „mindestens gegenwärtig".

Die sowjetische Angabe , daß während des
Dienstags überhaupt keine wichtige Verände¬
rung an der ganzen Front eiugetreten sei ,
scheint in London einiges Mißtrauen
auszulösen. In der englischen Preffe wird
jedenfalls die Entwicklung der Zangenopera-
tion gegen Kiew sorgfältig verfolgt. Es wird
im englischen Nachrichtendienst erklärt , daß
selbst Teilerfolge der Deutschen die Südukraiue
bedrohen könnten.

-Ihre Wehrmacht , mein Gener«^ ^
deutsche Wehrmacht haben eine 0^ fAufgabe und ein aemeinsames / f>{<#Schaffung einer glücklichen Zuku >«!.p<»
sere beiden Völker. Dieses fleotf ' vVVverbindet uns u . . *
sten Leistungen.
t«s Zeichen , daß
uns vom ersten Auaenblick an a»> „ tjyhaben und daß wir schon durw.
schen Stunden beim Führer witer » j
bunden sind . , „ -gfjyUnd alle meine Soldaten
Wunsch : Laffen Sie uns werden
mer bleiben : Gute Kameraden ^Kamvfaefährten. die ihre Pflicht .Vaterland : Rumänien und C
land .

Die Blätter würdigten diesenan der deutsch- rumänischen Frl>wzK0^ ,lt»
neuen Beweis der WaffenbrÜde . ^
schen den deutschen und rumänu"^ t
ten. die sich in den Kämpfen
wina . Beffarabien und die
haben . Im Kampfe um die
der unerträglichen Bedrohung «
schewismus hätten sich Deutsche »

(JIMJ
nett verstehen und schätzen aeleruDi "^ ff
ner Ausdruck dieser geaenseitiae »
die Verleihung der hbchsten

^^ L^
Krieasauszeichnuna an die deut
fübrer .

Generalinfpettor für 25^
Energie

Dr . Tobt vom Führ -- --t [Vj* Berlin , 0. Aug . Der F ü b r e ^
^

Aufgaben der Waffer - und
eine Neuregelung unter einbc» B ^angeordnet. Die bisher in
Ministerien liegenden ZustänAAichlAiAan den vom Führer bestellten ® .für Waffer und Energie Über. ^ {Ljljv
Inspektor für Waffer und Energy
luna und Befugniffe eines

Der Führer ernannte zum
für Waffer und Energie Rei «^ jjr
Ing . Todt . J
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Bei Iliegeralarm mit Licht weiter gefahren
Schwere Strafen für Uebertretung der Luf tschutzbestimmnngen

Verantwortungsloser Kraftfahrer vor dem Schnellrichter

Im Schuellverfahre « wurde gestern vor dem Karlsruher Amtsgericht der 46 Jahre
alte , tu Malsch wohnhafte Kraftfahrer Enge « Dnrm , « einer Gefängnisstrafe von sechs
Monaten verurteilt . Der Angeklagte war in der Nacht zum Mittwoch in stark angetrun¬
kenem ,Zustande in einer von ihm geführte» Zugmaschine während des Fliegeralarms
mit nicht abgeblendeteu Scheinwerfer » von Ettlingen über Busenbach « ach Reichenbach
und zurück gefahren, au Stelle seine Maschine den Vorschriften des Lnftschntzgesetzes ge¬
mäß am Straßenrand abzustelle« und abznbleuden .

währen- - es Fliegeralarms am Straßenrand
abzustellen sind , seine Fahrt angetreten und
sich durch die verschiedenen Mahnungen nicht
beeinfluffen lassen . Er hat sich mithin schwer
gegen die Bestimmungen des Luftschuhgesetzes
vergangen , zugleich aber auch, da er angetrun¬
ken am Steuer saß, gegen die Straßenver -
kehrszulaffungsorbnung . Der Staatsanwalt
beantragte deshalb eine Gefängnisstrafe von
sechs Monaten .

DaS Gericht schloß sich dem Antrag des
Staatsanwaltes an und verurteilte den Ange¬
klagten wegen Vergehens gegen daS Luftschutz¬
gesetz in Tateinheit mit einer Uebertretung
der Straßenverkehrszulassungsordnung zu
einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten .
Außerdem hat der Angeklagte die Kosten des
Verfahrens zu tragen und die Strafe sofort
anzutreten . Das Gericht wies in der Urteils¬
begründung erneut darauf hin. - aß der Ange¬
klagte während des Fliegeralarms auf keinen
Fall , ohne daß er den geringsten Grund dafür
gehabt hätte, seine Zugmaschine in Gang setzen
un- mutwillig in - er Gegend rumfahren
durfte. Er hat damit eine schwere Gefähr»
düng seiner Mitmenschen herbeigeführt.

Die Bevölkerung soll wissen, daß die Gerichte
und die Polizei mit aller Strenge darauf ach¬
ten. daß die Lustschutzbestimmuuge » eingehal¬
ten werde» . Jede Mißachtung der wohldnrch»
dachten Bestimmungen über die Verdunkelung
gefährdet die Volksgenossen nud verdient des¬
halb eine strenge Strafe . M. L.

Ais Aalfchirmjäger aus Kreta eingesetzt
Ein Urlauber erzählt der Jugend seine Erlebnisse

Festnahme des Angeklagten durch die Gendar¬
merie verhinderte diese Maßnahme .

Der Staatsanwalt wies darauf hin. daß
sich jeder verantwortungsbewußte Volksgenosse
bemüht, währen - des Fliegeralarms jede
Lichtquelle abzudunkeln, die dem Feinde einen
gezielten Bombenabwurf erleichtert. Der An¬
geklagte hat, obgleich er die Bestimmungen
des Luftschutzgesetzes kannte, baß Fahrzeuge
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M. Ettlingen . Bei den am letzten Sonntag
in Kolmar durchgeführten Mehrkampfmeister¬
schaften im Turnen konnte der Retchsfachwart
Mitteilen , daß Karl Stadel -Ettlingen mit 1,8
Punkten Vorsprung vor Beckert - Neustaöt Ve-
reichsmeister wurde. Der knappe Vorsprung
ist ein Zeichen dafür , wie hart die Kämpfe wa¬
ren. Wir beglückwünschen Karl Stadel zu sei¬
nem schönen Erfolg auf das herzlichste . —

Mit viel Eifer spielte die Jugend des Ett»
linger Turnvereins 1847 gegen die Jugend
vom TB . 1846 Karlsruhe und konnte daö Er¬
gebnis mit 9 :8 für sich buchen . Es darf hierbei
allerdings nicht übersehen werben , daß der
Gegner körperlich und auch letstungsmäßig
den Einheimischen erheblich nachstand . —

Ueber das in Daxlanden stattgefundene
Spiel Ettlingen gegen Daxlanden erfahren
wir , daß Ettlingen vor Halbzeit 2 Tore hin¬
nehmen mußte und in der ersten Hälfte nicht
recht in Schwung kommen wollte . Nach dem
Wechsel wurde eine Umstellung vorgenommen
mit Schantze als Mittelläufer , was sich vor¬
teilhaft für den weiteren Kampfverlauf aus¬
wirkte. Die Hiesigen vermochten denn auch
zwei Tore zu erzielen und das Spiel so un¬
entschieden gestalten . Man wird aus der Um¬
stellung gelernt haben. Die Daxlander hatten
eine sehr junge , aber einsatzbereite Mann¬
schaft zur Stelle , die wohl noch manchem Ver¬
ein bas Siegen recht schwer machen dürste. —

An der Hindenburg -Oberschule für Jungen
wurde Studienassessor Hermann Bickel zum
Studienrat ernannt . —

Auf bas Verbot des Abbrennens von Ernte -
unb Lagerfeuern , das das Bürgermeisteramt
bekanntgab, weisen wir besonders hin. —

Bei dem Monatsappell der Kriegerkamerad¬
schaft 1886 in der „Traube " gedachte Kamerad¬
schaftsführer Weber vor Eintritt in die Ta¬
gesordnung des verstorbenen Kameraden Karl
Schreiber, der 49 Jahre lang der Kamerad¬
schaft angehörte und so ein treues Mitglied
war . Der Propagandawart Holl sprach über
die sozialen Arbeiten und Erfolge der Kame¬
radschaft und betonte, daß die Erholungsheime
Friedrichstal und Baiersbronn zur 14tägigen
Erholung den Mitgliedern zur Verfügung
stehen . Kameradschaftsführer Weber machte
anschließend Ausführungen über den Sinn
des jetzigen Krieges und über die Auseinan¬
dersetzungen mit dem Judentum und dem Bol -.
schewismus . Die Schilderung über die Som¬
meschlacht 1916 war ebenfalls interessant. Zum
Schluffe appellierte Kamerad Weber zur steten

Pflichterfüllung gegenüber dem Führer und
dem Vaterland . Mitglied Mennle dankte na¬
mens der Kameraden für die lehrreichen Aus¬
führungen . Im Laufe des Appells wurden
zwei Neuaufnahmen bekanntgegeben.

Wöschbach mewet '

R . Wöschbach. jJm Osten gefallen .)
Nachdem gleich bei Beginn der Kämpfe im
Osten Soldat Ewald Unger in einem Panzer -
Regiment sein junges Leben gab im Kampf
gegen den Bolschewismus , erreichte uns heute
die Nachricht , daß Pg . Otto Falk , ebenfalls in
einer Panzer - Abtlg ., am 6. Juli den Helden¬
tod im Osten fand. Die Ortsgemeinschaft
nimmt herzlich Anteil an diesem Verluste , der
die Angehörigen betroffen hat.

R . Wöschbach. (Unfall .) Auf dem Heimweg
von Feldarbeiten stürzte Frau Elsa Weingärt¬
ner , Gartenstrab« , und erlitt einen schweren
Beinbruch.

R. Wöschbach. („Ohm Krüger " bei unS .)
Der gute Besuch legte Zeugnis ab, mit wel¬
chem Interesse die Einwohnerschaft dem Film
der Gaufilmstelle „Ohm Krüger" und der Wo¬
chenschau, Unsere Soldaten im Kampfe gegen
den Bolschewismus , Folge leisteten.

li . Weingarten (Baden ) . Eine nicht alltägliche
Ueberraschung wurde den Insassen der hiesigen
NSV .-Jugendheimstätt « zuteil , als ein hier
zur Zeit bei seiner Familie aus Urlaub wei¬
lender Angehöriger eines Fallschirmjägerregt»
ments am Sonntagnachmittag ihnen von sei¬
nen Erlebnissen bei der Eroberung der Insel
Kreta erzählte. Obwohl die Jungen durch An¬
hören von Rundfunkübertragungen und durch
tägliche Zettungslesestunben seitens des Heim¬
leiters und ihrer Erzieher über das große
Zeitgeschehen ständig auf dem Laufenden ge¬
halten werden , war eS für sie doch ein ganz
besonderes Erlebnis , einen wirklichen Fall¬
schirmjäger leibhaftig vor sich zu sehen , unb
gar einen, der auf Kreta dabei war und für
hervorragende Tapferkeit vom Führer mit dem
E .K. I ausgezeichnet worden ist. Der Gast des
Jugendheimes , Gefreiter Enkler , verstand es
großartig , in seiner bescheidenen Art , ohne sich
selbst in den Mittelpunkt zu stellen, seinen ge¬
spannt lauschenden jungen Zuhörern ein klares
und leicht verständliches Bild vom Einsatz unb
der Kampfesweise des Fallschirmjägers zu ver¬
mitteln . Nachdem er den Buben einige tech¬
nische Dinge über den Fallschirm und die Aus¬
bildung des Fallschirmjägers erklärt hatte,
schilderte er seinen Einsatz auf Kreta. Gefrei¬
ter Enkler , der beim Absprung auf Rotterdam
sich das E .K. II erworben hat und auch am
Kanal von Korinth mit abgesprungcn ist, wollte
auch dieses Mal wieder dabet sein, wenn es
galt , eine vom Führer gestellte schwierigeAuf¬
gabe zu erfüllen , um wieder eine englische
Zwingburg zu Fall zu bringen . Hunderte von
Transport -Jus , unzählige Fallschirmjäger stan¬
den auf ihren Feldflughäfen zu dem vielleicht
kühnsten militärischen Unternehmen bereit , das
die Weltgeschichte je gesehen hat. Die Schwie¬
rigkeiten , die einer Befreiung der Insel ent¬
gegenstanden, waren ungeheuer , unb selbst Rot¬
terdam, Norwegen und Korinth sind wohl nicht
so gefährliche Aktionen gewesen wie diese In¬
besitznahme der Insel Kreta. Da eine Unter¬
stützung weder von Land noch von See aus
möglich war , konnte die Besetzung nur von
der Luft aus erfolgen . Nur wer einmal selbst
über Kreta geflogen ist unb diese von wilden
und steilen Gebirgen zerklüftete Insel gesehen
hckt , auf der der Gegner an wenigen markan¬
ten Punkten seinen Widerstand konzentrieren
konnte, der kann ermessen , mit welcher Ver¬
wegenheit und welchem Tobesmut die Männer
rangehen mußten , die diesen südöstlichen Eck¬
pfeiler Europas angreifen sollten.

So fuhr am Morgen des 20. Mai unser Gast
zusammen mit noch 18 Kameraden in einer '

„Tante Ju "
, wie die Fallschirmjäger scherzhaft

die Transportmaschine Ju 82 nennen , hinüber
nach Kreta. Noch ein kurzer Gedanke an die
Heimat - unb dann hinaus im Hechtsprung
ins Ungewisse. Er landete verhältnismäßig
„glatt " gerade auf dem Dache eines englischen
Zeltes , so baß er nicht lange nach dem Feinde
zu suchen brauchte . Leider passierte dabei das
Mißgeschick , baß die mit den Karabinern , Ma¬
schinengewehren und der Munition beladenen
Fallschirme vom Winde über das englische
Zeltlager abgetrieben wurden und den Eng¬
ländern in die Hände fielen . Unsere Fallschirm¬
springer nahmen aber unverzagt zunächst nur
mit Handgranaten , Messern und Pistolen den
Kampf auf, bis eS ihnen nach und nach gelang ,
englische Gewehre zu erbeuten , um so erst in
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„Nein !" antwortete er grob. „Bäcker unb
Rechtsanwälte ! Plaudern Sie immer so rei¬
zend über Friedhöfe ?"

„Sie haben mich nicht verstanden, Verzei¬
hung !" murmelte der Gast. „Wollen wir jetzt
hineingehenl "

Koet faßte nach seiner Joppe , die über der
Deichsel hing, und brachte einen riesigen
Hausschlüssel zum Vorschein. Bon der Unter¬
haltung hatte er nicht eben mehr begriffen , als
daß hier gelogen wurde, daß ein gefährliches
Grtechenfräulein dabei war » sich auf Leut¬
fähren einzuschleichen , indem es Geheimnisse
über den Professor verbreitete , dann vorgab ,
sofort wieder verschwinden zu wollen , und
schließlich bablieb, zäh wie eine Klette.

Weghaus ging voran . Der Raum , in dem
man eintrat , präsentierte sich als ein enttäu¬
schend kahles , trübes Viereck mit zwei kleinen
Gitterfenstern seitlich neben der Tür , einer
kalkbeworfenen Decke und einem Fußboden
aus kaffeebraunen Steinfliesen . Es war die
in allen steiermärkischen Bauernhäusern zu
findende „Laube" . Abstellplatz für Topf , Beil
und Sack , Borraum zu Küche und Stube . ES
roch nach Nässe unb altem , gefettetem Leder.
An einem Holzpflock, der wie ein Horn aus
der Wand ragte , hing eine doppelläufige Jagd¬
flinte und darüber gestülpt ein unbeschreiblich
mitgenommenes Exemplar von Filzhut .

Aus dieser wahrlich nicht sehr einladenden
Empfangsdiele führten mehrere Türen , links
8wei und von vor» eine», zu wetteren Räum »

Aus Neichenbach
A. Reichenbach . Die letzteRote - Kreuz -

Sammlung erzielte bei uns einen guten
Erfolg . Den Spendern sowie den Sammlern
sei hiermit gebankt.

Unser Mitbürger Leopold Anderer konnte
am 28 . Juli seinen 70. Geburtstag feiern .
Von längerer Krankheit wieder erholt , kann
er jetzt wieder in der Landwirtschaft mithelfen .
Wir wünschen dem Jubilar noch recht frohe
Tage .

In hiesiger Gemeinde wurde diese Woche
mit der Ernte begonnen . Auch dieses Jahr
wird alles zusammenhelfen , um unsere Ernäh¬
rungsgrundlage zu sichern. Die Schuljugend ,
die hierzu dringen - benötigt wird , hat ihre
Ferienzeit bekommen.

Auch bei uns wird eine Spinnstoff -
sammlung durchgesührt. Jede Haushal -
untg kann hierzu ihre abgängigen Kleidungs¬
stücke , die für sie ja wertlos sind , hier einem
nützlicheren Zweck zuführen. Bei näherer Be¬
kanntgabe werden die Sachen abgeholt.

Fm Monat September hält die NS .- Frauen -
schaft 2 Kochkurse ab, zu denen sich schon

lichkeiten. Außer einem Kupferkeffel war
eigentlich nur noch ein Stuhl da, ein alter ,
nicht mehr ganz intakter Strohstuhl . Ausge¬
rechnet den schleifte Koei herbei, um ihn dem
Besuch zum Sitzen anzubieten.

Merkwürdigerweise war es aber gerade die¬
ses winzige Detail , die groteske Unwichtigkeit,
daß Koei mit einem alten , durchlöcherten Stroh -

stuhl ankam, was Weghaus mit einemmal die
ganze gespenstige Lächerlichkeit seiner Situa¬
tion zum Bewußtsein brachte . Er kam sich wie
beim Verlaffen eines Moritatenzeltes vor . Ein
muffiger Türsack öffnete sich und man blinzelte
dumm in den wachen Tag .

Aber noch hatte alles nicht das rechte Ge¬
wicht . Auch jetzt nicht, obgleich er sich zum
erstenmal wieder leben spürte unb die taube,
fast lustig machende Fühllosigkeit der letzten
Stunden endlich zu weichen begann . Er wußte ,
daß Kalinens gewaltsamer Abgang nicht das
Ende , sondern erst der Beginn des Kampfes
mit dem einstigen Freund war . Der andere
hatte seine Position gewaltig verbessert, sich auf
eine vertrackte Weise unangreifbar gemacht .
Aber bas wog im Augenblick noch nicht . Es
war ein Drohnis in der Zukunft , ebenso
schemenhaft wie die Gestalt der Facherer, die
ihm heute nacht als starrender Schatten irgend¬
wo begegnet sein mußte, wie ihm dunkel ein¬
fiel . —

Und das Abenteuer mit den vagabundieren¬
den Fremden aus dem Triestiner Nachtzug?
War es nicht eine Art Chloralbetäubung , die
ihm das Schickfal verabreichen wollte, ^ bevor
es zum Schnitt ansetzte ? Daß sie hier mit
übergeschlagenen Beinen aus Koets Putzstuhl
saß , war vorerst das einzige Stück Wirklich¬
keit . Er hatte vier Stunden ihren Schlaf be¬
wacht , bann « inen Gang durch die regenschwere
Morgendämmerung gemacht , um sie beim
Frühstück Nicht anders anzutreffen als in der
Nacht«' zutraulich wie ei» Kind und uvdurch-

zahlreiche Teilnehmerinnen angemeldet haben.
Jeder Kurs besteht aus 10 Abenden und kostet
8 .— RM . Es können noch einige Anmeldun -
gen hierfür angenommen werden . Im Lause
des Herbst findet ebenfalls ein Säuglings¬
kurs statt, zu dem sich ebenfalls noch Teil¬
nehmerinnen anmelben können.

Ein reger Fremdenverkehr ist in
unserem Ort zu verzeichnen. Ohne große Rei¬
fen kann sich jeder von den nahen Städten Er¬
holung in unserem schönen , waldumgebeneu
Höhenluftkurort sammeln. Mancher Kurgast
wird auch nach dem Kriege unserem Orte die
Treue halten . _

Pforzheim . (Maler Bizer 60 Jahre
a l t.) Am Mittwoch vollendete der in Baden¬
weiler lebende bekannte badische Maler Emil
Bizer , ein Sohn der Stadt Pforzheim , sein
60. Lebensjahr . Aus diesem Anlaß veranstal¬
tete kürzlich der Freiburger Kunstverein eine
Sonderausstellung seiner Werke, in der Haupt¬
sache Landschaften , die dem Beschauer die
künstlerische Persönlichkeit in seiner schöpfe¬
rischen Kraft offenbarte.

sichtig wie eine Kourtisane ! Kein Wort über
Woher und Wohin , aber nie weichend der Zug
von Gehetztsein und scheuer Ruhelosigkeit auf
der jungen Stirn .

„Das Telefon !" rief der Ko ?i und lauschte .
Er sagte es mit der sprachlosen Verblüffung
eines Karussellbesitzers. der seine Gipspferde
plötzlich wiehern hört. Denn , obwohl es einen
Ferasprechanschlußauf Leuffähren gab, einen
verstaubten Kasten in irgendeinem Wand¬
schrank, hatte er sich bisher noch nie gerührt.

Nun klingelte er . Aber WeghauS zeigte sich
uninteressiert . Er zog den Mantel aus , hängte
ihn neben den verschimmelten Ftlzhut und
schloß die nach rückwärts führende Tür auf.

„Äatt auch , aber vielleicht Heller !" sagte er
und winkte feinen Gast herbei.

Weiß Gott, hier war es Heller.! Hier war es
unvergleichlich großartig , großartig in jeder
Richtung ! Wer hätte nach der engen , leder¬
ranzigen „Laube" dererlei unter diesem Dach
vermutet ! DaS war weiträumige , erlesene
Bergwohnlichkeit , mehr als Wohnlichkeit, Re¬
präsentation des Wortes Sinn ! Weil je¬
mand nicht hatte sparen müssen , hatte er sich
beschränken können. Dies war der Eindruck ,
den man hatte. Denn eigentlich wies diese
ganze wundervolle Wohnhalle . die von Weg¬
haus „Kachedrale" genannt worden war . kaum
irgendwelche Möblierung auf. Zwar gab eS
drüben bei dem hohen die ganze Stirnseite
einnehmenden Aussichtsfenster eine Sitzecke
mit Rundtifch und Binsensesseln . Aber das siel
winzig ab gegen das übrige , besonders gegen
das Bergpanorama , bas wie ein mächtiges
Fresko vor dem Raum hing. Natürlich war
ein Trick dabei. Die Halle war nach vorn durch
zwei niedere Stufen erhöht. So wirkte sie von
hier unten geradezu endlos tief , wozu nicht zu¬
letzt auch die glatte Ahorntäfelung der Wände
und die regelmäßige Profilierung des Par -
ketbodenS beitrug . Keinesfalls a» übersehen¬

den Besitz weittragender unb treffsicherer Waf¬
fen zu gelangen . Bei diesen Kämpfen war oft
der einzelne ganz auf sich allein gestellt, aber
die gute Kameradschaft half über alle Schwie¬
rigkeiten hinweg .

Der Feind war oft in großer Uebermacht und
batte Panzer und schwere Waffen . Sie wur¬
den in das Meer abgedrängt und mußten 2)4!
Stunden im Salzwaffer stehend aushalten , bis
sie mit einem noch geretteten Funkgerät Ver¬
stärkung herbeirufen konnten.

Da anfangs keine schweren Waffen zur Ver¬
fügung standen, mußten erbeutete feindliche
Waffen helfen , erst die auf den eroberten Flug¬
plätzen landenden Gebirgsjägerformationen
brachten schwere Waffen mit . Im übrigen
mußten unsere braven Stukas , die immer wie¬
der auch in den Erdkampf eingriffen , die feh¬
lende Artillerie ersetzen . Als die Meldung
durchkam , daß der Kompanieführer mit einem
Teil der Kompanie von feindlichen Panzern
in einer Schlucht eingeschlossen war . erledigte
Enkler zusammen mit einem Unteroffizier , ob¬
wohl er selbst bereits verwundet war , durch
Handgranatenwurf die Besatzung zweier Pan¬
zer. Er wendete als Fahrer im Feuer der
anderen Panzer einen erbeuteten gegen den
Feind , und der Unteroffizier drehte als Schütze
das Panzergeschütz herum und schlug die übri¬
gen Panzer in die Flucht, so daß die Kamera¬
den wieder aus ihrer mißlichen Lage befreit
waren . Für dieses entschlossene und uner¬
schrockene Handeln erhielten beide bas EK. 1.

Zum zweiten Male verwundet wurde er von
Engländern , die völkerrechtswidrig deutsche
Uniformen angelegt hatten, gefangen genom¬
men und unter Kolbenstößen nach der 6 Km.
entfernten Stadt Canea gebracht , wo er mit
einigen anderen Kameraden in den Keller deS
dortigen Zuchthauses eingesperrt wurde. Sie
waren hier sich selbst überlassen, zum Glück
aber waren Lebensmittel reichlich vorhanden,
so daß sie keinen Hunger leiden brauchten.
Durch einen Angriff unserer Stukas und unse¬
rer tapferen Gebirgsjäger , die inzwischen die
Stadt eingenommen hatten , wurden sie wieder
aus der Gefangenschaft befreit . Zu erwähnen
ist noch, daß sie unter dem Heckenschützenwesen
der verhetzten Zivilbevölkerung sehr zu leiden
hatten, die besonders auch wehrlose verwundete
deutsche Soldaten abgeschlachtet haben, dafür
dann aber ihren verdienten Lohn gefunden
haben.

Als Beweis des bis zum Tode verschwore¬
nen Kameradschaftsgeistes der Fallschirmjäger
von Kreta möge noch folgende Begebenheit
gelten . Als unser Kretakämpfer mit einem
Brustdurchschuß , der zum Glück kein inneres
Organ verletzt hatte, mit dem Zettel „nur lie¬
gend zu transportieren " unterwegs nach Athen
war , bat er den Bordfunker , er möchte ihm
die Anschnallriemen etwas lockern , da er sonst
nicht schnaufen könnte. Als sie nun auf dem
Flugplatz in Griechenland ankamen, stieg er
mit noch zwei anderen verwundeten Fall¬
schirmjägern in einem unbewachten Augenblick
in ein auf Ser gegenüberliegenden Seite hal¬
tendes Transportflugzeug um unb flog wieder
nach der Insel zurück. Sie konnten es einfach
nicht über bas Herz bringen , ihre auf Kreta im
harten Kampf stehenden Kameraden im Stiche
zu lassen.

Nach dem siegreichen Abschluß deS Kreta¬
unternehmens wurden sie nach einigen Ruhe¬
tagen wieder in die Heimatgarnison zurück¬
transportiert , wo sie von der Bevölkerung
herzlichst willkommen geheißen und gebührend
gefeiert wurden . Ihr schönstes Erlebnis war
aber die Begrüßung durch den Führer , der
ihnen für ihren todesmutigen Einsatz feinen
Dank und seine Anerkennung aussprach. Ein
Blick in die Augen des Führers , so erklärte
zum Schluß unser Kretakämpfer, ließ uns alle
erduldeten Strapazen wieder vergessen und
gab uns neuen Mut und neue Zuversicht zu
künftigen noch größeren Taten , bis unser größ¬
ter Feind England endgültig nieüergerun -
gen ist.

Rheinwasferstände vom 8. August
Konstanz 421 H- 1) , Rheinfelden 808 (— 19) ,

Breisach 288 (— 4) , Kehl 848 ( + 4) , Straßburg
880 ( + 8) , Karlsruhe -Maxau 800 ( 4- 22) , Mann¬
heim 886 ( + 14) , Caub 262 (— 16) .

Hansaplast -elastisch ist stets gebrauchsfer¬
tig ! Im Nu angelegt , sitzt dieser praktische
Schnellverband unverrückbar fest . Er wirkt
blutstillend, keimtötend , heilungsfördernd .

Hektisch
1wbkiwefi

Hansapuut
Oor Nom« i»tHcuUü ' V̂ Bittegenaubeodifnt

dagegen waren der beigegraue Kachelofen, der
groß wie ein Haus war . und die massige
Treppe , die rechts zu den oberen Räumen
führt. Ihr gegenüber stand , etwas unpassend,
aber doch nicht störend , ein Stück Renaissance,
eine venezianische Hochzeitsruhe auf Löwen-
füßea .

„Muffig !" sagte Weghaus und stieg die bei¬
den kleinen Stufen hinan . Im Weitergehen
dröhnten sein« Schritte hohl in das Loch des
geschnitzten Treppenaufgangs , der sich oben in
einen dunklen, schrägen Schatten im Decken¬
gebälk verlor . Der Professor durchmatz die
ganze gewaltige Halle bis zu der hohen Glas¬
wand am Ende, auf der wie auf der Matt¬
scheibe einer Kamera der grüne Wald und
daS fernblaue Gebirge stand. Dort zog er eine
lang herabhängende Schnur , und sofort machte
sich eia frischer Luftzug bemerkbar.

„Ja ", murmelte die Frau an der Tür und
lehnte sich mit etwas rückwärts . gebeugtem
Kopf gegen die mattschimmernde Holztäfelung .
»Hier hat lange kein Vogel mehr gesungen.
Man spürt es , diese Stille ist alt und hoff¬
nungslos geworden vor lauter Warten. AIS
Sie mir erzählten . Sie wüßten einen Mann
mit einem Efel , bei dem ich Milch trinken
könnte, klang es so lustig. Nun ist Leutfahren
etwas ganz anderes . Es ist sicher unhöflich,
aber fast möchte ich sagen, es ist ein Haus ohne
Glück ."

Weghaus , der oben noch auf seinem uamrbi-

gen Marsch gewesen , stand plötzlich sttll. Abe.e

dieses jähe Jnnehalten mutzte eine aubere
Ursache haben als Frau Casparvs freimütig
geäußerte Enttäuschung über Leutjähren. Wre -
ber wie in der letzten Nacht bei der Begeg¬
nung mit der Stefanie Reitersperger im
Operationssaal blieb sein Blick mit ememmal
groß unb unverwandt im Leeren hangen :

Er hatte in »er Tasche daS Röntgenbild »0»
Kalinens zerstörtem Herz entdeckt !

(« oitfctma folg«
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Immer vom - immer am Feind
MH der Vorausgruppe eiMff badisdi -Württembergischen Division im Ostfeldzug — Vom Grenzübertritf

bis zur Einkesselung zahlreicher Sowjetdivisionen / Von Kriegsberichter Günther Weber
Wie weit liegen schon die sonnenüberstrahlten Masurentage zurück ! Wie lange ist

ies schon her , daß die Vorausgruppe an dem kleinen ostpreußischen Flüßchen zu einer
Uebung auszog , um sich auf kommende große Aufgaben vorzubereiten !

Nun steht sie schon seit Tagen mitten in den lebendigen Ereignissen jüngster
Weltgeschichte . Neun Tage Kampf , neun Tage Verzicht auf tägliche Lebensgewohn¬
heiten , neun Tage nur eine Mütze voll Schlaf , ohne die berühmte Gulaschkanone — das
sind die knappen Stichworte dieses Feldzuges . Unendlich viel stilles Heldentum , tapferes
Stürmen , Entsagen und Opfern verbirgt sich hinter diesen Worten . Mit dem Blut tap¬
ferer Offiziere und Mannschaften wurde die Geschichte dieser Tage geschrieben . Ba¬
dische und württembergische Soldaten sind es , die an den großen Erfolgen dieser ersten
Kriegstage im Osten großen Anteil hatten .

Am späten Abend des 21. Juni hat der Kom¬
mandeur der Vorausgruppe , Oberst S .. ein
Haudegen wie der alte Blücher, seine Offiziere
zu einer letzten Besprechung zusammengerufen.
Kurz und klar sind seine letzten Anweisungen.
Er findet seine kampfstarke Truppe aufs beste
gewappnet. Der Feind , der an der Grenze
lauert , wird an diesem Morgen des 22. Funi
sein blaues Wunder erleben.

In dieser Nacht dampft in der kleinen polni¬
schen Bauernstube stärker als sonst das Herd¬
feuer , über dem ein Kessel mit heißem Wasser
hängt. Auf dem Stroh liegen die Soldaten und
schlafen, im Nebnraum hat sich der Komman¬
deur mit seinem Adjutanten noch ein paar
Stunden zur Ruhe gelegt .

Hin und wieder klingelt der Fernsprecher.
.Fsawoll . es ist alles klar." Melder kommen
und verschwinden ebenso geräuschlos . Bei aller
Stille sind diese letzten Stunden vor dem An¬
griff angefüllt mit spannender Erwartung .

Draußen stapft der Posten auf und ab , den
Blick zur Grenze gerichtet , die ganz nahe am
Hause verläuft .

Schon 2 Uhr morgens ist der hohe feindliche
Beobachtungsturm gegenüber am Wald deut¬
lich zu erkennen. Fm Gefechtsstand der Voraus -
gruppe wirb es lebendig. Es riecht nach star¬
kem Bohnenkaffee . Ueber den Feldern steigen
jubilierend die ersten Vögel,in den werdenden
Tag . Zwei Minuten vor 3. In der Ferne das
Motorengeräusch der ersten deutschen Geschwa¬
der, in wenigen Minuten wird hier der Sturm
losbrechen . Ein Stoßtrupp , der den feindlichen
Beobachtungsturm handstreichartignehmen soll ,
pirscht durch das mannshohe Korn. Links hin¬
ter der Anhöhe steht das Radfahrbataillon be¬
reit . Dort stehen auch die Reiter , die als erste
über die Grenze reiten werden. Und dahinter
die schwere Schwadron, mit ihren starken
Panzerspähwagen und den Panzerabwehr¬
kanonen.

Dieser Augenblick vor dem Sturm ist von
unbeschreiblicher Größe. Es ist , als halte der
Tag noch einmal den Atem an, bevor von der
Ostsee bis zum Schwarzen Meer die gewaltigste
Front gegen den Bolschewismus losschlägt .

Unendlich langsam scheint sich der Uhrzeiger
zu bewegen ! Fetzt ist es soweit ! Der Stoß¬
trupp ist an dem feindlichen Turm . Er findet
das Nest leer. Reiter jagen die sanften An¬
höhen rauf , Radfahrschwadronen brechen vor,
die schwere Schwadron macht sich durch dumpfes
Brummen bemerkbar: die Vorausabteilung
greift an.
Schwere KBmpfe am ersten Tag

Nun ist die Grenze aufgebrochen . Und in dir
Lücke hinein ergießen sich deutsche Soldaten ,
deutsche motorisierte Verbände. Panzerspäh¬
wagen erkunden nach vorn , Reiter durchstreifen
die Wälder und scheuchen die Bolschewisten auf.

Größeren Widerstand leistete der Feind am
Kirsna -Abschnitt. Bon den Höhen , die das Tal
dieses kleinen litauischen Flüßchens beherrschen ,
schiebt er mit seiner Artillerie . Fn einer Sand¬
grube hat der Kommandeur der Vorausgruppe
«in Infanteriegeschütz in Stellung bringen
lassen. Hier leitet er selbst das Feuer , bis die
gegnerische Batterie schweigt.

Weiter greift die stahlharte Faust der Vor¬
ausgruppe in des Gegners Stellungen hinein,
holt die feindlichen Kompanien, die hier haupt¬
sächlich aus Mongolen bestehen, aus Schlupf¬
winkeln und Feldstellungen heraus und macht
die zum Widerstand ausgerichteten feindlichen
Linien sturmreif.

Eine Seenenae an den drei aroßen litaui¬
schen Seen bietet der Vorausaruvve am Abend
des ersten Tages kurzen Halt . Schon in der
folgenden Nackt aber durchstreiifen Reiterspäh-
trupps das Gelände und in den ersten Stun¬
de« des zweiten Tages beginnt die Faad von
»euem. Am Mittag ist schon der Niemen er¬

reicht . Die Radfahrschwadron bricht am öst¬
lichen User den feindlichen Widerstand. Mit
Schlauchbooten wird überaesetzt . nach kaum 30
Stunden seit Greuzübertritt wird am östlichen
Niemenufer die Hakenkreuzfahne aebißt.

Während Pioniere zu nächtlicher Stunde
eine Krieasbrücke Wer den Niemnen bauen,bricht die Vorausaruvve schon wieder auf.dem Gegner nach. Keine Stunde darf dieser
Ruhe finden . Keinen Augenblick soll er daran
denken , sich zum Widerstand festzusetzen. Un¬
erhörtes wird von den badischen und würt -
temberaischcn Soldaten aeleistet. Sie beweisen
aufs neue, daß bei ihnen beste Soldatentradi¬
tion zu Hause ist. Keiner denkt an Ruhe und
Schlaf. Mal hier eine Stunde an den Weg-
raW binaebauen . mal dort ein schnell impro¬
visiertes Landserfrühstück . dann beißt es wie¬
der „Aufgesessen". dem Feinde nach !"

Den Vormarschwea der Vorausaruvve säu¬
men hier und da schlickte Holzkreuze . Die
große Aufgabe , einer ganzen Division den
Vormarsch zu bahnen, fordert ihre harten
Opfer. Aber der deutsche Soldat gibt auch das
Höchste für eine aroLL Idee .

Fmmer von neuem beseelen die Führer der
Vorausgruppe ihre Männer mit unerschük
terlichem Sieaeswillen . Und bis hinunter zum
jüngsten Soldaten , der hier im Osten seine
Feuertaufe erhielt , aibi es nur ein Wort
Vorwärts ! Fhr Kommandeur ist ihnen schön¬
stes Beispiel für selbstlosen Einsatz.

Am zweiten Taae des VormarWes ist die
frühere litauisch - polnische Grenze erreicht
Ein großes Zeltlaaer der Sowiet -Armee. das
von den Bolschewisten fluchtartig verlaffen
wurde, nimmt die Vorausaruvve am folgen¬
den Taae länaer aus als den Männern lieb
ist . Aber die Fnfanterie . die die unweasamen
Straßen , metertiefe Sandweae Werwinden
mutz , darf nicht den Anschluß an die Spitzen¬
gruppe verlieren .

Der vierte Krieastaa siebt die VorauS-
aruvve wieder im unaufhaltsamen Borwärts -
stürmen. FeiWlicher WiderstaW wird rück¬
sichtslos gebrochen , und unter verhältnismä¬
ßig geringen Verlusten erreicht die Voraus -
gruvve an diesem Taae Radun . eine wichtige
Schlüffelstelluna für einen feindlichen Aus¬
fall . Ohne Unterbrechung geht es weiter. Süd¬
lich von Radun kommen die Radfahrer in
ein erbittertes Gefecht mit den Sowjets . Groß
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Widerstandsnester werden mit dem MG. unter Feuer genommen tp
Männer der Waffen - ff sind anf feindlichen Widerstand gestoßen nnd haben nnn ihre "
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lung gebracht , nm die Sowjets sofort mit einem entsprechenden Feuerhagel empfangen
falls sie ans ihren Stellungen herausbrechen . fi -PK -Altstad

I
angewiesen, ohne die Möglichkeit c .
len Nachschubs. . ^ ivZäh und verbittert verteidigen „fff
schewisten in kleinen Dörfern.

Der Durchbruchsversuch der Sowjets scheiterte
Unterstützt von Panzern wurde hier der Versuch gemacht , die eiserne Umklammerung der deut¬
schen Truppen zu sprengen . Im Feuer deutscher Ganzer und , Geschütze scheiterte der Durchbruch .

(PK .-Plenk , Presse -Hoffmann , Zander -M.)

ist deren zahlenmäßige UeberleaeWeit . Fn
kritischer Stunde kommen die schweren Waf¬
fen der Vorausgruppe den Radfahrern zur
Hilfe , eine neue Widerstandslinie des Fein¬
des ist zusammenaefallen.
Zum zweiten Mal am Njemen

Wieder bietet der Riemen . Ser in einer
großen Schleife hier noch einmal das Land
durchzieht , den Bolschewisten eine günstig?
Verteidiaunasstelluna . Schneller als des Gea
ners Entschluß aber sind die deutschen Waffen:
am Abend des 5. Kriegstaaes steht die Vor¬
ausabteilung zum zweiten Mal am Niemen

Fm Dreieck Kowno —Minsk —Brest bahnt sich
inzwischen eine der aewaltiasten Vernich -
tunasschlachten an. Zahlreiche Sowjet -
Divisionen sind einaeschlosien . suchen nach
Osten einen verzweifelten Ausweg. Flieger
beobachtuuaen haben ergeben, daß sich einige
Regimenter auf den Ausfallstraßen, die nach
Osten führen, beweaen.

Auch ohne höheren Befehl erkennt der
Kommandeur der Vorausaruvve die Wichtig¬
keit eines noch schnelleren Vormarsches, um
den Bolschewisten den Fluchtweg abzuschnei-
den. Lastkraftwaaen-Kolonnen werden aus
dem Boden aestampft. Sie sind plötzlich da
und verfrachten die Vorausabteiluna , werfen
sie nach vorn . Auf beiden Flanken durch
starke feindliche Kräfte bedroht, stößt die Vor¬
ausabteilung weiter ihren Keil i« des Gea-
ners Stellungen , jetzt aanz auf eigene Kraft

Sowjefögilafion - bandigelandel
Von Kriegsberichter Franz Moraller

PK. Eines Morgens , als die Sturmpioniere
vor den Bunkern von Konaschi am See ihr
Wasser holten, fanden sie überall im Gelände
verstreut längliche weiße Zettel . Sie hoben sie
auf und sahen , daß links ein russischer Text
stand, den sie nicht lesen konnten, rechts davon
aber lasen sie mit wachsendem Erstaunen sol-
gendes in deutscher Sprache:

„Ausweis ! Der deutsche Soldat , der im
Besitz dieses Ausweises ist , hat das Recht, die
Front nach der Sowjetunion zu passieren . Die¬
ser Ausweis ist dem ersten Kommandeur oder
Soldaten vorzuzeigen, der verpflichtet ist , den
Soldaten nach dem nächsten Stab der Sowjet¬
armee zu begleiten."

Die Pioniere lachten und meinten, sie woll¬
ten auch künftig „die Front nah der Sowjet¬
union " so passieren wie bisher , nämlich ohne
besonderen Ausweis — soweit man nicht Hand¬
granaten als solche betrachten wollte — und
brachten den Zettel ihrem Zugführer . Der
erinnerte sich, in der Nacht einmal Motoren¬
geräusch eines Flugzeuges gehört zu haben ,
nahm die Zettel an sich und schrieb säuberlich
hinten drauf : „Feindpropaganda"

, wie es dir
Vorschrift verlangt . Damit war die Sache für
die Soldaten endgültig und restlos erledigt.

Und mehr ist sie auch wirklich nicht wert, es
sei denn, daß man sie als Musterbeispiel für

die bodenlose Dummheit der bolschewistischen
Machthaber festhalten will. Was für eine
Ahnung muß der jüdische Polit - Kommiffar , der
diese Flugzettel entworfen hat, vom deutschen
Soldaten haben ! Welche groteske Vorstellung
von seiner inneren Verfassung und seiner
äußeren Haltung ! Aber das kommt davon,wenn man sich selbst jahrelang so belügt, daß
man schließlich selbst daran glaubt und die
Wirklichkeit nicht mehr zu übersehen vermag.
So ist es den Westmächten gegangen , und ge¬
nau so geht es heute den Bolschewisten . Offen¬
bar halten eben die Genossen in Moskau jeder¬
mann für genau so dumm und einfältig wie
sie selber sind . Nein, mit solch hirnverbrann¬
ten Agitationsmethoden kann man beim deut¬
schen Landser höchstens — bauchlaWen. Und
bas taten sie denn auch , wie folgende Ueber-
raschung beweist :

Drei Tage nach dem Abwurf der Flugzettel
über den deutschen Stellungen , als gerade der
Durchbruch durch die Stalin -Linie im schönsten
Gange war — ohne Ausweis ! —, wurde dem
Major des vordersten JüfanteriebataillonS
während des Vorgehens gemeldet , daß etwa
1200 Meter links auf einer Wiese ein getarn¬
tes Flugzeug stehe . Da die Infanterie in die¬
sem Stadium des Kampfes keine Kräfte ab-
zweigen konnte, übernahmen wir selbst den I

Spähtrupp , um uns das merkwürdige Flug¬
zeug , das deutlich durchs Glas unter den tar¬
nenden Zweigen zu erkennen war . einmal
näher anzusehen . Durch ein Kornfeld, aus dem
die Infanterie kurz danach noch einige im Hin¬
terhalt liegende Bolschewiken herausholte , auf
die wir merkwürdigerweise nicht getreten wa¬
ren , und über ein ausgedehntes Sumpsgelände
ging es hinüber zur Flugzeugwiese. Aber merk¬
würdig : je näher wir kamen , desto dichter war
der Boden mit den weißen Flugzetteln bedeckt ,wie sie drüben bei uns ahgeworfen worden
waren . Sollte am Ende . . . ? Nun , als wir
vor der Kiste standen , war kein Zweifel mehr
möglich : Sie war es , die uns den Papiersegen
gebracht hatte. Nun blies der Wind die Fetzen
heraus , und wir waren , wie gesagt , auch ohne
Ausweis hierher gekommen . Es war das
letzte Unternehmen des schwerfälligen zwei¬
motorigen Bombers gewesen . War er ange -
schoffen worden, hatten die Motoren versagt
ober wurde gar die Besatzung - selbst vom
blauen Dunst der bols^ ewistischen Agitation
benebelt : Fedenfalls lag die müde Mühle hier
vor uns , hauchgelandet und stark ramponiert ,mit einem Wort : völlig unbrauchbar.

So macht der Krieg manchmal seine eigenen
Scherze und, wie man steht, nicht ohne tiefere
Bedeutung.
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mehr durch. Das muß der
der erfahren. Hinter ihren Erd !" ^ g
die Panzerjäger . Geduldig **an den Maschinengewehren.
einer ! Ein russischer Munitionslr m } r
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Rauchwolken hüllen die Straß " IgjeiNU
Krachen und Bersten fliegt die
Luft . tf if» ^

Ein Fahrzeug nach dem ander 311
» '

^
schossen. In der Nacht zur» ftfr%
endlich Verstärkung ein . Auf 1
ist ein badisches Jnfanterie -AA « lfC ?vorn geworfen worden. Nack * FÄ
Zerreißproben darf sich die Bor « jgff pF
paar Ruhestunden gönnen, » rn "
gen aber geht es schon wieder t t*
„Vorwärts " gibt dem Feind re
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au § den Häusern und von den p J
der ganzen Härte der Verae»" , ^

jf
deutsche Soldaten zurück. Vrenne ^ ^ r
kennzeichnen den Weg des Wider '
der berichten schlickte Holizkreuz ^ f
von dem Heldenkamvf badischer
temberaischer Soldaten . ^

Ehe der Feind mit größeren §$$$
östliche Ausfalltor aus der %tlV
erreichen kann, haben die vorderne rli.
Vorausaruvve schon die Straße ae

Schützen kämpfen gegen Panzef
Auch ein Panzerdurchbruch ‘

wirb zum Scheitern gebracht.
wieder die Heldentaten einzelner ^ ^
Jeder wächst in diesen Stunden über '
■OVVC *. ll 'UUIIl ili VlMUk . . e
hinaus . Da stürmen plötzlich ein (
vorgeschobenen deutschen MG . -GrnA jjy
Panzer entgegen . Ein Obergetre ^ -<a ^
mit dem Taschentuch eine gebaute
sammen — wirft sie dem Panzerv
Ketten. Der Stahlkoloß ist vernAanderen nehmen Reißaus vor ew
badischen Infanteristen .

Der Schwadronchef einer Radsa^ L ^
ein junger Panzerleutnant , wirb "
schuß verwundet , und schon steps jjfitf

'L
junger Offizier, der Adjutant des■ j f

41'
kommandeurs, an seiner Stelle u
Schwadron zum Sieg . Mt

Kritisch sehen die frühen Morgen
29. Juni aus . Sowjet -Truppen " ‘JitÄlv
Flanken der ganz auf sich allein S"' E ?r
nen Schar. Da reißt die Aufklaru ^ ti' /
im kühnen Stoß das Gelände a»
ser Stunde gab der Komwa " jrf $
Funkspruch an die Division, d}£ Äfjft,
dieser Truppe am besten umrelw' ajrw
lung wird bis zum letzten Diann DV ,
Am Morgen ist die Vorausgruppe
der Lage . Was von dem feindl >an jjf -
nicht vernichtet wurde, zieht sick ' .mt
zurück.

Und wieder ist Sonntag . D>e. u M
an der feindlichen Ausfallstraße
baut und befestigt . Hier komun

Britische Fliegerbomben auf Karlsruher Wohnhäuser

, » 1

Ste :

XJ

a '

mm

Pfl

D*

In der Nacht vom 5. zum 6. August wurde von feindlichen Fliegern eine größere Anzahl von Spreng - und Brandbomben auf Karlsruhe abgeworfen . Es entstanden Schäden an Gebäuden . 21 Personen wurden
Verwundet . Unsere Bilder beweisen , daß dar Feind seine Bomben wahllos auf die Wohnviertel abgeworfen hat . Aufnahmen ? . . Führer “ - - GresCAufnahmen : - »Führer “
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< • - Vir verstehen uns gut miteinander"
unrn im Fabrikeinsatz — Zusiitzli cher Urlaub für erholungsbedürftig«

Frauen — Der Betriebsobmann ist zufrieden!

^er Fabriken , wohin Sie
«rmit Ser DAF . Schü-

Saa? »«W vermittelt hatte, in dem
«a*

'rl ®iäbel Betriebsobmann weist
Sn» •(®er 6antw drüben am lenster ruhig
»Ä ^!^ ewsbm "

^
r "^ ia hat sich schnell bei

i» t,!? 8 Äkadet üJ? at er dabei anerkennend
arotzen Uatiat . wie aut es ihr hier

i» P xt alles so ^ " ksaal schon aefällt . „Man
Jause milchend gezeigt und ich war

J n
.1* ietzj ltz mit allen aut dran, daß

>ei ich schon sehr lanae hier

Ä, *? ;
'
ä .

s ü '»«?s
kurzem einer schwe-

x. . Und entaegengesehen
*

.
?̂ellätjftt : -v . e Arbeitskameradin neben

'̂ nae au 3
f? ' ia . wir sind schon einig !"

»t^ den» „ s
i gleichen Klasse , die weiter

sj^ Mers un
" ^ '^ en Tisch schafft, acht eS

^
uns/

nun

Vs» si. uns t . w* -«- iiu# iuiuiii, mcva CV
^er 14 I . " bei all den anderen Mädeln ,

iie ^ ebrik - - ^ von ihren Serien freiwilli -
Üchii îfaHx 1 a tz machen , bekommen wir

,I " kll eina^ n - ^ ieder bestätigt, sie haben
Jb * «ns »n ^ "t . sie fühlen sich wohl ! _
liq sA wovtz»!,»

urch Liesen Einsatz wirklich
C(l . Sa ** •*«* _

$lL
tz

sagt der Betriebs führer we-
»un Mädel aeben ihr Be -

ften^w »eiibte»
US wirklich an die Leistungen

Kj," «ns '/rau heranzukommen. Wir
»^ ^ rdmken

"^ »weiten Einsatz !*
»r « b!?,l einmal diese Worte , als

^ ti? ^ - Wie, » Fabrikhof zur Straße zu-
tzkiAkr Mäd. ? ? ' ° ier Fabrik führt der Bund
"^d^ ?rn Eins»? vielen anderen badischen
Oi ,(» etl8 «2* burch. Die BDM .-Mäöel

r» Untergau aus vorgeschla-
>! n,7amt v

'JUlmenarbeit mit der DAF . dem
it »7 - s i ch f̂

"telt. Freiwillig stell -
“ " « fl , » m

b } tf * Arbeit , urVer -
um eine r kinderreichen

V *

oder erholungsbedürftigen Krau
und Mutter einen zusätzlichen Ur¬
laub zu ermöglichen . Jeweils zwei
Mädels arbeiten für eine Krau und sind sie
so tüchtig gewesen, daß gar ein Ueberschub von
Lohn bleibt , dann wird dieses Geld selbstver¬
ständlich dem Hilfswerk „Mutter und Kind*

zur Verfügung gestellt, denn der Einsatz ist ja
ehrenamtlich.

Durch diesen Kabrikeinsatz ist jedoch nicht nur
jeweils einer Krau und dem Betrieb geholfen,
sondern darüber hinaus erhalten die Schüle¬
rinnen , die stch ja ausschließlich aus den höhe¬
ren Schulklassen zusammensetzen, einen um¬
fassenden Einblick in de » Alltag

Sie Vorratskammern der
Ration

werden aufs neue aufgefüllt durch die
Reichsspinnstoffsammlung vom 28.

Juki bis mit 23. August 1841!

unserer Krauen , di « tagtäglich an
den Werktischen st eben . Und das Mädel
hat schon richtig empfunden, das zu uns sagte:
,Ffch freue mich nicht nur . einmal an einem or¬
dentlichen Werk mitqeschafft zu haben, sondern
vielmehr , daß ich nur wirklich weiß , wie eS in
einer Kabrik auch schön sein kann, und vor
allem, daß ich all die Krauen , mit denen ich zu¬
sammen war . ein wenig kenne und immer
besser verstehen lerne !* Odw.

Verusserziehung der MI . im Elsaß
25 888 Elsässer erfaßt — Rückblick auf ein Jahr Aufbauarbeit

O Mit zu den Voraussetzungen für die An¬
gleichung der elsäffischen Arbeitsleistung an
den im Altreich sich ergebenden Durchschnitt,
gehört eine grundlegende Berufserziehung des
schaffenden elsäffischen Volksgenossen.

In ihrem BerufserziehungSwerk unterschei¬
det die DAF . grundsätzlich zwei Maßnahmen :
Die betriebliche Berufserziehung , die in¬
nerhalb der Betriebe durchgeführt wird und
für die in erster Linie geeignete Uebungsleiter
(Betriebsführer , Ingenieur « , Techniker. Ab¬
teilungsleiter usw .) von den betreffenden Be¬
trieben eingesetzt und von der DAF . auf ihre
Arbeit auSgerichtet werden , und die über¬
betrieblich « Berufserziehung , die in den
DAF .-eigenen Häusern , in Schule« und der¬
gleichen durchgeführt und für die UebungS-

«d s -dentifchen Riiftonaseinkatzes I SerauSveb «» irr Zeitschrift ffli berkfche March
& Ä »" S« ,n m beri

« *“ •
Hpj ?/vlen hat der Großeinsatz der

befindlichen Stichenten und» - >t»»« cyen «-ruoenren unv
^ ^» fana^ bn in der Rüstungsindustrie
V . 'v'd Zi .LbNmnmen . Rund 10 000 Stu -
^ki!!̂ hni ??Eutinnen ünd von der Reichs-
ÄVnXbl *“* Arbeit in Rüstungsbe -
,̂ inU »Nen s » --? 'vvben. Mehrere Tausend

? Listen ihren pflichtmätzigen
»ti* / St trb?r, . B ber Arbeitsplatzablösung

^ em n??^^bdürftige Arbeiterin ab
^t» .»n 1»? / vo noch Studenten und Stu »
£'ftft

'2l9«fefer 0&eiIlf (,& Ost und im Einsatz
Insgesamt stehen damit in

n ? .0voo Studenten und
'S ft » SilfA * volkspolitisch

*• Einsätzen der Heimat »

« • «
»erer Autounfall

^4 ans schwerer Autounfall er-
?? »!. siurve tiî

^ sausaana gegen Haüsach .
X . * tei sn

ei
r
m ElektrizitätSwevk 2 fuhr

arWiSttt «?. ,̂ wnen besetzter Kraftwagen
shiv-r auf. A ŵei der Mitfahrer

^ sai^ ^ «r'^ brer leicht verletzt. Die
« en Aufnahme im Krankenhaus .

aufregender Vorfall
$ Sß̂ A„w nn

:tafl ereignete sich auf
fo!1 ^jzMv/of ein aufregender Vor -
ô Sa ei«n

" 'lles elternloses Mädchen, das
der zu Besuch war .

« t* 3 ^ fischen Wagenseite auf den
a >?^Äbenbem das Abfahrtszeichen be-
i» fr? ]; P te Wagentüre war schon

Mädchen außfn
/ b l ng . Durch bas Geschrei

.v" tr be??
^
f/rerksam gemacht , eilte ein

§'
sstutz?vf dgzE§ bereits fahrenden Zug nach,

» t
" n ?r «el°n? '

^br-tt und mit Hilfe von
i « ^

d « z 'hm. noch vor dem
I. 5W.

^ 2endurchdas K< n-
. ^/ bninn ere zu heben.

^ r n̂
Er a e st g ? v̂vzheim. tzD e r älteste

" E
^
n .) IM Ait „ von 92

Bürg?I ^ v "vtagmorgen der hie-
tz7§ l°bend^A^ r Gemeinde und der

I ^ eteran von 1871, Frivd -
bein.

^̂ r diente bei Ausbruch des
< lT ° d^ -? «dierregiment IW .
6 . , A«» r ^ Wan !«" fall .) Im 76. Lebens-

11 L
^ / 'Nvsium

^
?w>er frühere Professor

tz^ daL- Als G?! Mannheim Dr . Otto
iÄ z!

°/chcr RQt
tI?anM

't , insbesondere als
^ zo/ ? sich einen Namen ge -

^ b - i« / "d Karls??, ">ar Heilig auch
1l>28 lttt Schuldienst tätig ,

^ /rücktrat. Er war Mit-

Heidelberg . fGeländete Leich « iden -
d i f i z i e r t.) Wie nunmehr festgestellt wurde,
handelt es sich bei der im Juni in der Nähe
der Frankenthaler Reichsautobahnbrücke ge-
ländeten weiblichen Leiche um die seit März
vermißte Frau Frieda Siebold geb . Schwei¬
ger von hier.

leiter aus den Reihen der Lehrerschaft und der
Praktiker eingesetzt werden.

Entgegen der sonst üblichen Arbeitsmethode ,
bet der die überbetrieblichen Maßnahmen im
Vordergrund stehen , entschloß sich die DAF .,
im Elsaß die überbetriebliche Berufserziehung
(z. B . Umschulung auf deutsche Kurzschrift und
deutsches Maschinenschreiben) sofort anlaufen
zu lassen , ihr Hauptaugenmerk aber
auf die Entwicklung von Berufs¬
erziehungsmaßnahmen betrieb¬
licher Art zu richten . Die erzielten Re¬
sultate zeigen , daß dieser gewissermaßen um¬
gekehrte Weg für die elsäffischen Verhältnisse
der einzig richtige war . Sie beweisen anderer¬
seits auch, daß mit der betrieblichen Berufs¬
erziehung im Vordergrund , die Arbeit überbe¬
trieblicher Art zwangsläufig eine Steigerung
erfährt : so stehen 78 betriebliche Maßnahmen
mit 8918 Teilnehmern 562 überbetrieblichen
mit 26 198 Teilnehmern gegenüber.

Besonders gefördert wurde die Berufs -
erziehung im Handwerk , wo in Zu¬
sammenarbeit mit der zuständigen Handwerks¬
kammer recht gute Erfolge erreicht wurden.
In Buchführung für das Handwerkwa -
ren an 40 Orten bis Anfang Juni 57 Maß¬
nahmen mit etwa 1500 Teilnehmern burchge -

führt worden . Seit Ende Juni ist eine gleiche
Anzahl auf gleicher Grundlage erfaßt.

Für das Elektrohandwerk wurden
Lichtbildvorträge und Arbeitsgemeinschaften
über reichsdeutsche Arbeitsvorschriften durch¬
geführt , bei welchen etwa 350 Elektrohandwer -
ker erfaßt wurden . Für Maler , Pol st e -
rer , Sattler wurden ebenfalls Schulun¬
gen — u . a. Umstellung auf deutsche Werkstoffe
— in praktischer Arbeit durchgeführt. Als be¬
sondere Maßnahme ist die Schulung im Gast¬
stättengewerbe zu betrachten. Hier kam es
darauf an , schnellstens die ungelernten Bedie¬
nungen zu erfassen. In diesem Bestreben wur¬
den 10 Lehrgänge mit 450 Teilnehmerinnen
durchgeführt.

Auf Anregung der DAF . hin entschloß stch
eine größere Anzahl Betriebe Lehr - und
Anlernwerk st ätten zu errichten. In
erster Linie kam das für die Metall - und Tex¬
tilindustrie in Frage . Besonders zu erwähnen
ist die Einrichtung einer Gemeinschaftslehr
Werkstatt der Schuhindustrie. Die Errichtung
einer Umschulungswerkstatt für die Metall
industrie für jeweils IW Umschulenbe steht im
Oberelsaß vor dem Abschluß .

Der Berufserziehungsarbeit dienen auch
A u s st e l l u n g e n, die einige hunderttausend
Besucher mit den deutschen Werkstoffen ver¬
traut machten .

Zusammenfassend kann gesagt werben , baß
die Berufserziehungsarbeit allgemein gute Er¬
folge zeitigt . Einen äußeren Maßstab stellt
ein kürzlich zum erstenmal in Straßburg burch-
geführtes Leistungsschreiben in Kurz¬
schrift dar, an dem stch über 300 Kurzschrift¬
ler mit bestem Erfolg beteiligten , obwohl die
deutsche Kurzschrift in der Münsterstadt erst
seit zehn Monaten gelehrt wird . 50 Arbeiten —
von 180 bis IW Silben — waren völlig fehler¬
frei, eine achtbare Leistung, wenn man bedenkt ,
daß die Teilnehmerinnen früher ausschließlich
in französischer Sprache diktiert erhielten und
eine französische Kurzschrift schreiben mußten.

o . J .
Ein Fall , - er zur Vorsicht mahnt

Von einem eigenartigen Unfall wurde eine
28 Jahre alte Sandwirtsehefrau ln Nafsen-
hofen betroffen. Die junge Bäuerin war mit
dem AuSspritzen einer Stallung aitt Kalk be¬
schäftigt , als plötzlich der Schlauch Platzt« und
der flüssige Inhalt ihr ins Gesicht ^»ritzte . Da¬
bei wurden die beiden Augen der Frau
derart veräzt , daß das rechte Auge voll¬
ständig verloren und die Sehkraft des anderen
geschwächt ist. Die Verunglückte mutzte stch
sofort einer Operatton unterziehen .

Jxinga , Jdladiß & Q & £ uui4 £ * i an d & K 6p £ t } e >

Die beiden ersten Runde« in der grobdeutschen Schachmeisterschaft
' Bereits die beiden ersten Tage in Bad Oeyn¬
hausen haben zu spannenden Kämpfen auf den
„64 Feldern * geführt. Der erst 17 Jahre alte
Hamburger Junge , der in den letzten Mo¬
naten ein Turnier nach dem andern überlegen
gewann , hat sich vorläufig die alleinige Füh¬
rung in dem 16er-Feld erobert. Er begann
mit einem Sieg in einem gut durchgeführten
Turmenbspiel äegen den Meister von Würt¬
temberg, Dr . Rahn (Rottweil ) . Dann erwies
er sich unserem größten Taktiker? Kurt Richter
(Berlin ) als ebenbürtig. Dieser spielte in
guter Stellung ungenau , verlor die Qualität
und nach langem Kampfe auch die Partie , die
nachstehend kurz vorgeführt wird.

Weiß : Richter : Schwarz : Junge .
1 . d4,Sf6 . 2. Lgö,g6 (Se4 ! ?) . 3. Lf6 : .ef6 . 4.
e3,Lg7 . 5 .c4,De7 ( ein schwerwiegender Tempo¬
verlust) . 6. Sc3,b6 . 7 . Df3,Sc6 . 8. Sd6,Dd8 .
9. De4 -f- .Kf8 . 10. Ld3 (Df4 ! oder auch Sf3I hielt
den Stellungsvorteil fest) . 10. . . . Lb7. 11. Df4 ,
Se7 ! I (die unerwartete Rettung ! ) . 12. Sf6 :
(Sc7 : oder Dc7 : versprach mehr) . 12. . . . Lg2 .
18. Sf3 , Sc6I ! (Stellt das materielle und posi -
tionelle Uebergewicht sicher) . 14. Sd5 (zu ver¬
suchen war vielleicht SH7: ? nebst Lg6 : I) . 14.
. . . LH1 . 15. Sg5 , Ld5. 16. cd5 : ,Df6 . 17. dc : ,Df4.
18. ef : ,Te84 - . 19. Kd2chc. 20. Tc1,Ld4. 21 . Tc6 :,
Lf2 . 22 . Tc7 :,Te7. 23. Tc4,Le3. 24. Ke2,Kg7. 25.
Sf3,Td8 . 26. f5,Tdd7. 27. TH4,Tc7-i- . 28. Kb3 ,
Lf2. 29. Tf4,Te3 . 80. f6^ ,KH«. 31. Se5,Te6 . 32.
Tf2 : ,Te3. 33. Td2,Td7. 34. Kc2,Ted3. 35. Tb3 : ,
Td3. 36. Kd3 :,Kg5. 87. Kc4,Kf6 . 38. Kb5Fe6 .
Weiß gibt auf !

Auch der 18jährige Pfeiffer (Berlin ) hat
stch bestens eingeführt . Er überrumpelte durch
ein Oualitätsopfer den Breslauer Weinitschke
und erzwang bereits nach 13 Zügen Punkttei¬
lung mit dem Titelverteidiger Kieninger
(Köln ) , der auch in der 1 . Runde gegen Rich¬
ter nur Remis erreichte . Der dritte Neuling ,
der Wuppertaler Brunöhler , konnte eben¬
falls gefallen . Dr . Lachmann nahm er eine
Dame ab und gegen Müller brachte er in
schwieriger Stellung ein Bauernopfer , daS
unentschieden erzwang . Der als Favorit star¬

tende Schmidt (Bromberg ) entkam in der ersten
Runde nur mit viel Glück einer Niederlage
gegen Ernst (Gelsenkirchen) und konnte gegen
Palme ein Matt erzwingen , sah es aber nicht,
so daß die Partie Remis endete. Von Rell -
stab (Berlin ) erwartete man ebenfalls mehr.
Lokvenc (Wien ) gewann in bestem Blockadestil
und heute reichte es gegen Nürnberg (Augs¬
burg) nur zur Punktteilung .

Der Staub nach der zweite« Runde
lautet : Junge 2, Brunöhler , Müller (Wien ) ,
Pfeiffer je Lokvenc 1 (H ) . Ernst, Kienin¬
ger. Lachmann (Wolgast) , Palme (Berlin ) ,
Schmidt (Bromberg ) je 1. Krankt (Hamburg)
X (H) , Nürnberg , Dr . Rahn , Rellstab, Richter
je )4 , Weinitschke 0 Punkte . D.

Dr . Euwe gewann den Wettkampf
Bogoljubo « mit 3)4 :614 geschlagen

Unmittelbar vor der großdeutfchen Schach¬
meisterschaft begann in Karlsbad zwischen Dr .
Euwe (Amsterdam) und Bogoljubow (Triberg )
ein Wettkampf über 10 Partien . Bis zur 3. Be¬
gegnung stand der Kampf gleich . Die 1, Par¬
tie endete nach langem Kampf mit einem Siege
Euwes , die zweite wurde unentschieden, in der
3. Partie siegte bereits nach 23 Zügen Bogol -
jubow dank einer theoretischen Neuerung . In
der 4. Partie wollte Bogoljubow unbedingt ge¬
winnen , er wurde mattaesetzt . In der 5. Par¬
tie brachte Euwe ein zweifelhaftes Figuren -
öpfer, Bogoljubow nahm dies nicht mit dem
genügenden Ernst zur Kenntnis , ein weiteres
Läufer- und Turmopfer kostete ihn die Dame .
In der 6. Partie verrechnete sich Bogoljubow
und verlor einen ganzen Turm . Die 7. und
8 . Partie blieb unentschieden. Die 9 . Partie
wollte Bogoljubow unbedingt gewinnen , er
übersah aber eine hübsche taktische Wendung
und büßte eine Dame ein . In der 10. Partie ,
als es leider zu spät war , lief Bogoljubow
nochmals zu großer Form auf. Er opferte die
Qualität , bekam schließlich zwei Figuren für
einen Turm und sicherte sich so noch einen gün-
sttgen Abgang . D.

Die Schweizer Rudermeister
Die Schweizer Rudermeisterschaften wurden

auf dem Genfersee entschieden . Der erfolg¬
reichste Verein war wieder der Ruderklub
Zürich , dessen Mannschaften die Titel im
Zweier o . St . und in beiden Viererrennen ge¬
wannen , ferner verteidigte R u f l i seine Skul¬
lermeisterschaft erfolgreich. Im wertvollsten
Meisterschaftsrennen , dem Achter , wurden die
Züricher dagegen vom stegreichen R C . R e u ß »
Luzern mit zwei Längen geschlagen. Die
weiteren Meisterschaften ftelen im Zweier m.
St . und Doppelzweier an Socists Nau -
tigue Etoile Biel sowie im Seegigvierer
an den Seeklub Thun . Einen schönen Er¬
folg hatte der deutsche RV . Zürich im
Junioren -Bierer mit Steuermann .

Destrema « Frankreichs Tennismeister
In Paris gelangten Frankreichs Tennismei¬

sterschaften zur Entscheidung. Im Männer¬
einzel stegte Bernard Destremau , der in der
Vorschlußrunde Christian Bouffus 6 :3. 7 :9,
10:8 , 6 :0 bezwungen hatte, über den einstigen
Berufsspieler Ramillon 6 :4. 2 :6, 6 :8 , 6 :4 . Ra-
millon hatte in der Vorschlußrunde Abbeffelam
6 :8, 6 :1 , 6 :8 ausgeschaltet.

Die Zwischenrundenkämpfe der
badischen HI .

Nach den schweren Gruppcnkämpfen steigt die
HI . jetzt in die Zwischenrunde ihrer Sommer¬
spielmeisterschaften. aus der in den jeweiligen
Wettkampfarten (Fußball , Handball und Hockey)
die sechs Teilnehmer an der Breslauer End¬
runde ermittelt werden . Bekanntlich konnte sich
das Gebiet Baden im Handball und im Hockey
der Obergau Baden des BDM . im Handball
bis zu dieser Runde durchkämpfen . Die Zwi¬
schenrunde findet nun am 10. August statt und
zwar haben die Badener folgende Gegner : die
HI . im Handball gegen Ruhr - Nie -
derrhein in Essen , im Hockey gegen
W e st mark oder Mainfranken in
Stuttgart : der BDM . spielt gegen
Württemberg , der Platz steht noch nicht
fest.

WMsdiattMdM:Rundsdiau
Zinssenkung für 1,3 Mrd. RM* Kommunal-

Obllgationen
In den letiten Wochen i$t fast kein Tag vergangen ,

ohne daß die Kündigung von sog . „Kommnnalobliga -
tlonen ” snm Zwecke der Herabsetzung des Zinsfußes
von 4% auf 4 vH . ödere auch zur Rückzahlung ange¬
zeigt wurde . Diese Schuldverschreibungen, } die von
öffentlichen oder privaten Hypothekenbanken auf
Grund eines einer Gemeinde gewährten Darlehens
ausgegeben wurden , kommen hauptsächlich in Nord *
und Mitteldeutschland vor , in Süddeutschland herrscht
der Pfandbrief als Anlagepapier vor . Zur Zeit laufen
für etwa 1,8 bis 1,9 Mrd . RM . Kommunal -Obligatio -
nen um . Dieser Block ist nun in Bewegung gekom¬
men . Nachdem zunächst der Deutschen Girozentrale ,
der Bank mit dem größten Umlaufbetrag , die Geneh¬
migung zur Herabsetzung des Zinssatzes für einen
Betrag von 240 Mill . RM . gegeben worden war , sind
die übrigen Banken in schneller Reihe gefolgt .

Nach unseren Feststellungen sind bis jetzt schon
für 1,3 Mrd . RM . Kommunalobligationen gekündigt .
Die Kündigung des Restes von 500 bis 600 Mill . RM .
wird in den nächsten Wochen abrollen . Die Zinssen¬
kung macht damit wieder einen sehr kräftigen Schritt
vorwärts . Es entspricht zwar nicht der Regel und der
Rangordnung , daß die Kommunal -Obligationen vor
den Pfandbriefen konvertiert werden . Aber den Block
von 9 Mrd . RM . Pfandbriefen konnte man jetzt Im
Kriege schon deshalb nicht angehen , weil dazu di *
Arbeitskräfte fehlen . Die Umrechnungsarbeiten sind
zudem bei einem gleich hohen Pfandbriefbetrag meh¬
rere Male so groß , weil die Amortisationsverträge
hier auf durchschnittlich nur einige zehntausend RM ,
lauten , dort aber auf mehrere hunderttausend RM .
Gemeindedarlehen sind Großdarlehen , Hypotheken¬
darlehen überwiegend Darlehen von wenigen tausend
RM . Die mit der Zinssenkung der Kommunalobliga¬
tionen verbundenen Arbeiten lassen sich darum auch
heute bewältigen . Für die Gemeinden bedeutet die
Konversion des ganzen Blocks eine Zinsersp &rnU von
ungefähr 9 Mül . RM . jährlich . Um den gleichen B *
trag vermindern sich natürlich auch die Zinsein¬
nahmen der Besitzer der Obligationen , die in die Kon¬
version einwillügen müssen , weil es anders bessere
Anlagemöglichkeiten zur Zeit nicht gibt .

Gtewflrze and Tanken nnter Kontrolle
Im Kriege stehen einzelne , bisher von ) Ausland be¬

zogene Nahrungs - und Genußmittel , wie z. B . Ge¬
würze , nicht zur Verfügung . Heimische Austausch¬
stoffe müssen dafür einspringen . Wenn auch nach
einem Erlaß des Reichsinnenministers nur solche Er¬
zeugnisse als Ersatz bezeichnet werden dürfen , dis
zufolge „ ihres Nähr -, Genuß - und Gebrauchswertes
tatsächlich geeignet sind , das entsprechende Lebens¬
mittel weitgehend zu ersetzen "

, sind doch manche
Gewürze und Tunken auf den Markt gekommen , deren
Wert den Namen und deren Herstellungskosten den
geforderten Preis nicht rechtfertigen können .

Deshalb erging bereits im Januar eine Verordnung
über die Anmeldepflicht von Lebensmitteln , zu der
jetzt vom Preiskommissar die näheren Durchfüh¬
rungsbestimmungen ergangen sind . Danach sind zu¬
nächst bis zum 15. August alle „ neuen " Gewürze und
Tunken anzumelden . Als neu gelten jedoch nicht nur
alle nach dem 1. September 1939 neu in den Verkehr
gebrachten Erzeugnisse , sondern auch alle diejenigen ,
die im Kriege in wesentlich größeren Mengen als
früher hergestellt werden oder deren Zusammenset¬
zung im Kriege entscheidend geändert worden ist »
Wie notwendig eine solche Kontrolle geworden ist
zeigt die Erfahrung in Hamburg , wo die örtliche
Preisbildungsstelle bereits von sich aus eine An¬
meldepflicht verordnet hatte . Hier sind Innerhalb
vo 16 Wochen nicht weniger als 12 996 Ersatzgewürze
angemeldet worden !

Für das Reich sind jetzt die Anmeldungen an den
„ Bund deutscher Lebensmittelfabrikanten und Händ¬
ler für Lebensmittelkunde und Lebensmittelrecht " zu
richten . Dieser Verband , der sich in den fast 40 Jah¬
ren seines Bestehens um die Aufstellung von Norma¬
tivbestimmungen für den Verkehr mit Lebensmitteln
Verdienste erworben hat , wird den volkswirtschaft¬
lichen Wort , das kriegswirtschaftliche Bedürfnis und
die Berechtigung des . Preises aller nen gemeldeten
Lebensmittel prüfen . Deshalb müssen die Hersteller
eine genaue Preiskalkulation unter aufgegliederter
Angabe der verwandten Herstellungsstoffe einrei¬
chen . Der strenge Maßstab , der bei den Prüfungen
angelegt werden wird , sichert die Verbraucher vor
unvollkommenen und überteuerten Austauschmitteln .

Amerika « Zeitungen werden dünner
Die amerikanischen Zeitungen fielen überall durch

ihr Format und ihre Stärke auf . Das Ist nun vorbei .
Durch eine Verordnung hat Koosevelt den Umfang
der Zeitungen im Großformat auf 4 Seiten und der
Zeitungen im Kleinformat auf 6 Seiten beschränkt .
So muß sich der USA .-Bürger eine Einschränkung
nach der anderen gefallen lassen , damit koosevelt ge¬
gen den europäischen Kontinent zu Felde ziehen kann .
Koosevelt braucht das Papier für seine Aggressionen ,
einschließlich seiner zahlreichen völkervergiftenden
Sendschreiben und der gefälschten Briefe . Für die
Zeitungen ist dann nicht mehr genug Papier vorhan¬
den .

angenehm
schäumend

NeCh,! ' !)Ptt * , t erhielten wir die schmerzliche
Mann daB mein lieber , unvergeßlicher
treue ! Vater meines Kriegskindes , unser
Schw» „ u,er und hoffnungsvoller Sohn , Bruder ,
K . »er und Onkel (43594)
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lu <lwTn J? etr . ) , P ' a » Ludwig , geb . Rupp""' l LimJ? . Gefr 2t . Erna Ludwig , geb . Ortwein
— ” “ | V” . . Elisabeth Ludwig , geb . Breisach

' • ’ Felde Geschwister Wlnzenrled .

Todes -Anzeige
Meine liebe , gute Frau (43819)

Friederike Schuster
geb . Frey

wurde heute früh ganz unerwartet In die ewige Heimat ab¬
berufen .
Karlsruhe, den 8. August 1941.
Bahnhofstr . 20.

Jakob Schuster , Bäckermeister

Die Beerdigung findet am Freitag , den 8. August , nachm .
'hl Uhr, statt .

Gott der Allmächtige nahm heute nachmittag rasch und unerwar¬
tet meinen lieben Mann und treuen Lebenskameraden , unseren
herzensguten Vater, Schwiegervater und Großvater (5555)

Franz Lämmlein
R«lchzpostdlr *kt1onspr8tld «nt 1. R*

Inhaber da« B.K. I und II von 1914, sowl « andarar Hohar Ordan

Im Altar von 75 Jahren zu «Ich In die Ewigkeit. Sein Laban war
von trauaitar Pflichtarfüllung und Fürtorga für die Sainen erfüllt.

Baden -Badan , Calla , Haidalbarg , den 5. August 1941 .
Zappallnstr . 10.

Lina ISmmlain , gab . Konrad
Julia Biermann , gab . Lämmlein
Arthur Lämmlein, Regierungsbaurat
Karle Lämmlein, gab . Löw
Fritz Biermann , ÖberlarrdesgeflchUrat
5 Enkelkinder .

Beisetzung : Freitag, den 8. August 1941, um 14 .30 Uhr von der
Frledhofkapelle Baden-Baden aus.
Wir bitten , von Besuchen abzusehen . .

Mein Heber Mann , unser guter Vater, Bru¬
der , Schwager, Onkel, Schwiegervater und
Großvater (14484)

Max Streib
Ist am Mlttwochmorgon nach schwerer
Krankheit verschieden .
Karlsruhe, den 8. August 1941.
Hlrschstr. 45 .

In tiefer Trauer:
Marie ttrelb , Witwe
und Kinder.

Beerdigung : Freitag, 11 .50 Uhr .

)(8 ,erlanrt ^ ^ >1erfoiiung für Führer , Volk und
Jleber, Bm 6 - August Im Dienste mein
' •foßvjji , I M« nn , unser treusorgender Vater,' ' Bfßder, Schwager und Onkel
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Adolf KrautAn*,
M ' " " en den Tod.

August1941.
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HauDtfrilÜ8? ' dan 8- Auflu*1, nachmittagsPdriedhoT In Karlsruhe statt . (18483)

Statt Karten.
Am 5. August 1941 verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit
mein lieber, herzensguter Mann , unser treusorgender Vater

Subdirektor

Rudolf Mcily-Motta
Ktrlsnih«, Bahnhofstr. A4.

In tiefer Trauer:
Rudolflne Maly-Motte , geb . Glocker
Ruth Fritsch, geb . Maly-Motta
Franz Fritsch, Oberleutnant
und Angehörige .

Feuerbestattung : 8. August, vormittags 11 Uhr.
Von Beileidsbesuchen wolle man Abstand nehmen.

(14448)

Am 1 August 1941 verschied wohlvorbereitet nach längerem,
geduldig ertragenem Leiden unsere geliebte , unvergeßliche
Mutter, Großmutter, Schwester und Tante (2112)

Frieda Metzger
Inhaberin das geldanan Ehrankrauzas fUr MOttar .

Wir haben die liebe Verstorbene Ihrem Wunsche gemäß In
aller Stille zur letzten Ruhe gebettet .
FUr die Innige Anteilnahme an dem unersetzlichen Verluste
und fUr die schönen Kranzspenden sprechen wir unsern herz¬
lichsten Dank aus.

Offenburg (Schanzstr . 10) , Ehrenstetten , Karlsruhe, Wolfen ,
Oberndorf , Ureisech , Ostfront , den 4. August 1941.

Namens der trauernd Hinterbliebenen :
Fritz Metzger .

Todes -Anzeige
Dor l-ferr über Leben und Tod hat am Diens¬
tag , den 5. August, meinen lieben Vater

Ludwig Kappler
in die ewige Heimat abgerufen . Er stand
Im 70. Lebensjahr. (18479)

Karlsruhe, den 8. August 1941.
Yorckstr. 55.

FUr die Familie :
Hedwig Fritz , geb . Kappler .

Die Einäscherung findet am Freitag, den
8. August, mittags 12 Uhr, im Krematorium
statt .



Das musikalische Lustspiel

Eine nacht an der Donau
Derit Kreysler , W. Liebeneiner

Ida Wüst , Lao Slezak
Die neue Wochenschau

Begirm : 3.30, 5.45, 8.00 Uhr
Jugend !, über 14 Jahre zugel .

Jenny Jugo , K. Ludwig Diehl

Ein hoffnungsloser Fall
Hannes Stelzer , Heinz Seltner
Lachen am laufenden Band !!

Die neue Wochenschau
Beginn : 3.30, 5.45, 8.00 Uhr

Jugendliche nicht zugefassen
Wochenschau nach d . Hauptf .

Zwei Stunden köstlicher
Unterhaltung bei :

krack im Hinterhaus
Beginn : 3.30, 5.45, 8.00 Uhr

jew . mit . d . neuest . Wochen¬
schau . Während derselb . kein
Einlaß . Jugend !, nicht zugel .8 Uhr numerierte Plätze

* * n * nTS !k
Pat u . Patachon

als blinde
Passagiere

weiter wirken mit Mady Rahl , Rudolf Platte
Sie lachen Trönen mit Pat und Patachon
Beginn : 3.30, 5.45, 8 Uhr . So . 3.00 , 5.30 8 Uhr

Jugend zugelassen !

Irr Freude und Dankbarkeit geben
wir die Geburt unseres Stammhalters
bekannt (16450)

Lieselotte Müller gab . Ree ».
Wilhelm Müller
z . Zt . Uffz . im Felde

Karlsruhe , den 5. August 1941
Adlerstr . 56, z . Zt . Privatklinik Dr . Stahl

Ihre Vermählung geben bekannt :

Harry Grepp
Dipl .-Ing .

Luise Grepp
geb . Herrmann

(16504)

6. August 1941

Karlsruhe I. B.

Heul , leister <
3.45, 6.00 und 8.15 Uhr „ VENUS VOR GERICHT 11

>Täglich die neueste Wochenschau !

4
RHEINGOLD

43622

Wunrai
mit Ernst Graßhoff

„ Kufehe " ist billig , veil es ausgiebig ist .
aber itt , daß die Kinder bei „ Kufekt “ Die Hauptsache

so gut gedeihen , vor
Verdauungsstörungen bewahrt bleiben und vor Lebensfreude
strahlen .

Meinet verehrten Kundschaft sur Kenntnis , daß Ich meine Blumen -
binderet In vollem Umfange in meinem Hauptgeschäft , 7 Minuten
vom Bahnhof entfernt , Wilhelmstr . 60, welterführe , bis die Re¬
paraturarbeiten im Verkaufsräume am Bahnhofsplaz 4/6 beendigt
»Ind . (43822)

(Blumen ; (Beetz
Karlsruhe , WilhelmstreBe 60 und Bahnhofsplatz 4/6 , Fernruf 1112.

Wegen Betriebsferien
vom 7 . August bis 20 . August

Jiuß &eb s föojoh
Kaiserstr . 241 (beim Kaiserplatz )

ihr « Vermählung geben bekannt :

Friedrich Husser
Feldwebel bei der Luftwaffe

, Marie Husser
geb . Germann

Z, August 1941
Hochstetten

(16492)

bei Karlsruhe
Beerfelden

hast . Odenwald

16494Wegen Betriebsferien
vom 11 . August bis 17 . August

geschlossen .

Hart Homer
Damen - u . Herren - Friseurgeschäft
Karlsruhe Gerwigstraße 30

Sofa , Scffel , Tisch,
w . eis. Waschtischch.
m . Waschservice , gro¬
ßer Fliegenschrank

zu verkaufen . AHe. ,' ' ' ' ' 7, III .
(16469)

Manntmadwng
Die gemeinnützig « ■ Ban » und

Eigenheim - LiedlnngSgenossenickait
Durlach e. G . m . b. H. In Sarls -
rube -Dnrlach ist von uns auf dem
Wese der Verschmelzung über¬
nommen worden . Wir fordern hier ,
mit di« Gläubiger dieser Genossen »
schaft auf . sich bei uns z« melden .

Karlsruhe , dm Juli mi .
Mieter - und Banverei « Karlsruhe

«. G . « . b. H..
Der Borstand :

Diebold Artmann
(43590)

Kaufgesuche

Registrierkasse
gebraucht , zu kaufen gesucht. Bnaeb .n. G 13524 an Kübr .-Vcrlag . Kbe.

Sauerheu
kauft iedeS Quan -tum .

Aufkäufer
werden gesucht , (71088)

Emil Grcthcl & To .,
_ Werk Bühl (Baden ) .

"
öAllvlatten

(auch zerbrochene )
kaust

Mufilhau « Schlatt «.
SlK -, ftaifcxRc . M .
Huf Wunsch Abdolg .

Gold
kauft zu guten Preisen

Heinr . Paar “"'" '1"

Silber
Brillanten
schmucK

O . B . 40/1021
Adolf- Hittsrplatz

Versteigerungen .
Freitag . 8. August . S Uhr « ud 11 Uhr

beginnend , versteigere ich im Aufträge
aus verschiedenem , zum Teil auch aus
jüdischem Besitz .

Augartenstr . 2 a (Lager )
gegen Barzahlung

a) im Wege - es Pfanöverkaufs
(ohne Aufgeld )

Speise - und Kaffee - Service , Spiegel ,
Truhen , Podium , Staffelei , klein . Bil¬
lard , Büfett . Kredenz . Tisch u Stühle ,
Betten , Schränke , Vertiko , Sekretär ,
.Waschkommode , Nachttische , Standuhr ;

b) im freiwilligen Auftrag ,
mtl 10 °/o Aufgeld :

1 Schlafzimmer , fast neu , Birnbaum ,
seidenmatt, ' 1 Schlafzimmer , Mahagoni, -
1 älteres Schlafzimmer . Ferner : ein¬
zelne Betten , Kinderbett , Schränke
tauch weiße ) , antike Schränke , Büfett ,
Bücherschrank . Schreibtische , Vertiko ,
Waschkommode , Sofa , Ruhebetten , Kom¬
moden , Standuhr , Küchenschrank . Eis¬
schrank , Tische . Stühle , spanische Wand ,
Gasherd , Badeofen . Kohlenherd , großer
kombinierter Herd u . a . m . (43704 )

Die Kleinigkeiten werde « zuerst aus -
geboteu . Besichtigung ab AS Uhr .

Thomas Hefch »
Vereidigter Versteigerer , Karlsruhe ,

Draisstraße 11 . Tel . 2728 .

Ju kaufen gefuchl
ein « gcbr . , jedoch imrchreparlerte

SchretbmMine
Gefl . Angebot « erbeten unter 15128
an den Fübrer - Verlag Karlsruhe .

feflTO » Kaufe Allgold ,
Altallbor u . Doublt

"Tw.! *
: C . Reintioidt Sohn

Inh . Elfriede Koch
Karlsruhe a . Rh. , Kaiserstraße 163

ostscheckkonto 8670 Gen . B. C . 33344

Küche , Speise - , Herr .»
und Schlafzimmer

Möbel tÄ
_ _ _ _ Hischmann ,
Zähringeistrahe 29,
Khe . . (15202

Sartemlt
ob. 0t . Gartenschirm

für AusstellungS .
zwecke zu kaufen oder
mieten gesucht .
Angebote unt . 16369
an Führ .-Berl . Khe .

MSSel '
für Personalzimmer
gesucht . (43674

Wir »,
„ zum SchützenhauS "
Schlostbezirl 19, Khe .

Gut erhalten «!

Piano
kreuzsaitig oder

Flügel
z« kaufen gesucht.
Angeb . u . I 43814
an Führ .-Berl . Khe .

Ttaatstheater
Kleines Tneater (Eintracht)
Donnerstag , 7. August ,
Freitag . 8. August
Samstag , 9. August

jeweils um 19.30—33 Uhr

Axel an der Himmelstür
Lustspiel -Operette von
V. van Buren und R . Benatzky
mit Willy Voelge . Metropol -
theater Berlin a . G .
als Spielleiter und Axel

UL!

öchlalzimmn
Eiche m . Nußbaum ,
neu . zu verkaufen .
Angebote unt . 16429
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .
Neue

Filettifchdecke
sehr schönes Stück ,
130 Durchmesser für
50 JC $u verkaufen .
Kaiserstr . 87, IV . ,
Karlsruhe . (16279)

2 Z.-WW.
mit Glasabschluß ,

4. Stock , sofort zu
verm . (Durlacherstr .).
Angebote unt . 16463
an Führ .-Verl . Khe .

Zu verkaufen
gebrauchte , jedoch

durchreparierte
Schreibmaschine

Kaiserstraße 74. VI .
Karlsruhe . (16448)

Zu verkaufen :
Sommerkleid , kariert .
Wollkl . m . kurzem
Arm . Kletterweste
neu , Sportjacke für
14—16 Jahr . Anzus .
n . 16 Uhr abends .
Angebote unt . 16466
an Führ . -Berl . Khe .

2V2 - 3ZIMM .-
Wohnung

mit Bad v. jung .
Beamt .-Eyep . gesucht .
Evtl . Tausch gegeu
2 Zim .-Wobnüng
mit Baderaum in d.
Kriegsstr . Angebote
unter 16381 an den
Führer -Verlag Khe .

Helmholtzstr .

3 sehr gute Matzan -
züge hellgr . gestr . u .
braunl ., schw. Ueber -
gansmantel all . krft .
Fig . preisw . abzug .
Vogel , Robert -Wag -
ner -Allee 40 p . Khe .

(16306

Tausch

Guter
Wintermantel
Gr . 48 schwarz , geg .
guten Herrenanzug .
stoff zu tauschen .
Ang . unt . 16253 a . d.
Führer -Verlag Khe .

1 Herren , und
1 Damenrad

mit guten Bereifun -
gen geg . neuwertig .
Damenrad zu tausch ,
gesucht . Rüppurr ,
Laugestr . 122. (16314

Sonniges (16433
Zimmer

an berufst . Herrn z.
verm . Amalienstr . 46
Part . Khe .

Kl .

Kinderwagen

billig bei

A. Jörg , Khe .
Amallenetra 59

neb . Autohs . Opel

Beiladung
nach

Berlin
kann mitnehipen
Spedition Ludwig ,

Baden . Bade » ,
Wilhelmstr . 1*

Tel . 1434.
(60001

Einfach möbl .
Mansarde

m . Ofen , SüdstÄü ,
auf 1. 9. gesucht .
Ana . unt . 16323 an
Führer -Berlqs Khe .

Leere - Zimmer oder
Mansarde sofort für
Angestellte » gesucht .
Angebote unt . 16453
a . Führer -Verl . Khe .

NLHmaschiuea .

Reparaturen
übernimmt an samt ! .
Fabrikaten (15431
Leopold Satter Khe .,
Nähmaschinenspezial .

Feldblumenweg 3.
Postkarte genügt .

Gebrauchtemm
und

Wmiik
z. kaufen gesucht .
Angebote erbeten
an :

s . Maurer
Pianolager ,

Kaiserstraße 309
T 713. (43618

Zu verkaufen

Neues
» iuderbelt

sowie gut erh . Zivil ,
liugssportwage » zu

verk . Zu eift . Bauer ,
Dazlauberstraste 35.
Karlsruhe . (16426)

l Zimmer
und Küche

von ruhiger Person
gesucht , evtl , gegen
V« Tage Mithilfe

im Geschäft .
Angebote unt . 16467
an Führ .-Verl . Khe .

Möbel .

Kinlagerunu
Lndw . Maier ,

Möbeltransport ,
Khe ., Sofienstr . 89,
Ruf 437, kann noch
einige Posten Möbel
einlagern . (43535

Ein packendes ,
abenteuerliches
u. mitreißendes
Fiimwerk zum
Ruhme unserer
tollkühnen
Stuka - Flieger .

Ab morgen Im

^ UFA THEATERuND CAPITOL

? USSB0DEN ;
CREME

cfm^ Liap
immer
gleich gut ^

/unübertroffen,
Wo nicht erhältlich , weist Bezugsquelle nach :

Chemische Fabrik OTTON Otto Neundörler G . m . b . H.
Kaiserslautem ,

„Führer - sAuzeigen find Erfolgs - Anzeige « !

Sofa
mit Umbau , fläm .
Stil , massiv eich«,
auch für Büroschr .
ad . Büfett leicht um .
zuarbeiten , preiswert
,u verlaufen . Nh «. ,
Beruhardstr . 19. IV .

(18125)

»
«

30662

Elegante

Damenkleider
ln Wolle und Seide
erstklassige Wiener
Modelle / Auch Jersey *
Kostüme , Blusen , Röcke
Kinder - Pullover , Westen

„ Hannerl “ Strich - u , Järaay -Moden

Hans Schmitt * SUdendstr . 19
KA R LS RUHE (StrsBoibahnlultsstslle langsmvekpMz )

PLATTE BLANK
pu%t mühelos bie

HERD-PIATTE ßlANK
und reinigt ,
spielend leiof/fStefnftiesen,
Ißabemnnen, (Porseaan,

Emaille,Steingut m
Erhältlich in Paketen und Streudosen

Wo nicht erhältlich , weist Bezugsquelle nach :
Chemische Fabrik OTTON Otto NeundSrfer S . m. b . H.Kais . fslaut . ni .

Zu verlaufen
Kohlenherb ,

weiß , sehr gut erh . .
sowie Holzbett mit
Rost und Nachttisch .
Zu ersr . b . Sauer ,
« he. Hirschstr . 16.

Zt . zw . 1—-8 vhr .
(16371)

Kaufe jede « Posten <385191

Sekt- u. Weinflaschen
Robstoff « H. Bunteubach , Karlsr .,

Durlacher Straße 28, Tel . 3181.

Ankaut von

Alt-Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmechermeitter
KaiserstraBe ITT, Khe . A 40/1022

I mr *

Paidi-Bett - .
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 16444 a .
Führer -Verlag Khe .

K.-LllMllll
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 16443 a .
Führer -Verlag Khe .
Gut erh . , Neuwert .

S. -Sahrrad
; u kaufen gesucht .
Waldstraße 77, III .,
Karlsruhe . (16471)

Sorten
schlauch

% Zoll, etwa 10 m ,
auch kleinere Stücke
nur tadellos erhalt . .
*u kaufen gesucht .
Angeb . u . « 43868
an Führ .-Berl . Khe .

BUtO
5l»kkl»M
150X85 cm , in gut ." ilstand abzugeben .

tief . 3911 « arttr .
(43818)

Habe zirka 270

Ellrlenstiihle
und (43807)

10 Me
tut erhalt «« , zu »et .
aufen .

Bari MSstinger ,
zum Meverhof ,

Sarlsruh «. Durlach .
Grötzingerstraste 28 .

Einfach möblierte »
Zimmer

von ledigem Rentner
zu mieten geiucht .
Angebote unt . 16117
an Führ .-Berl . Khe .

MW. Wohn.
3 Zi .. Kü .. Bad .
mogl . Zentralheizg ..
bis 100.— Miete , für
AuSl .-Deutschen sof.
gesucht . (43534

Möbeltransport
Lnd . Maier , Sofiea »
straße 89, Ruf 437.
Khe .

Semem»«
tüchtig u . zuverläst . .
in eins . Arbeiterlokal
gesucht .
Ang . unt . 18157 an
Führer -Berlag Khe .

6tunfctifrou
täglich für Küche u .
Hauehalt geiucht .
Müller . Karlsruhe ,

BiSmarckftr . 51.
Fleißige (43433

Hausgehilfin
für alle Hausarbei -
icn gesucht , Kochen
nicht erforderlich .
Baldiger Eintritt er¬
wünscht .
Frau Fabrik . Elise
Weiler , Psorzheim ,

Wilhelmshöhe 15.

Kleingarten
oder

MgrundM
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 16441 a .
Führer -Berlag Khe .

LE7Z7ER TA ®

Ein einmaliges Erleb -

Qustaf QduuW*
in dem Großfilm ^er .

FRIEDEMP
Marenbach , Riemaon »

Liebeneiner

Ho*

Die neue *ta
h##,

Deutsche Woehd "*<n
- ö 8 .0*

Heute 3 .45 5 .50
Tugend Ober 11 Jahre Wfl **s

1000 qm , Weststadt ,
beste Wohnlage ,

räumlich miteinander
verbunden . 4stöckige

Bauweise . 17 RM .
qm zu verkaufen .
Zu erfragen unter
16428 im Führer -
Berlag Karlsruhe .

sucht

1 -2-3 .-&WI5
Nähe Karlsruhe .
Angebote unt . 16063
an Führ .-Berl . Khe .

LielNMUN
zu verkaufen .

Tadellos erhaltenes
Lieferdreirad ,

Marke Goliath , ist
zum Taxpreis abzu¬
geben . Der Wagen
ist durchrepariert und
hat dreifache neuwer .
tig « Bereisung . An .
zuseben bei (13817)

« ei» & » oelsch
nt . b . H .,

Karlsruhe ,
Gartenstraße 12,

Telefon 8900/6901 .

Perionrn '
Auto

\ abgeschätzt , gut erh .,
billig zu verkaufen .
Königsbach , Hinden «
burgftraße 1. (18139

bis 299 tsC
sosort I* , t %*
a . E "

Abzug - K -
nung «
Khe.

7

Kleine ruh . Familie ,
pünktl . Zahler . lucht

1 - 2 Minek -

oder gr . leere - Zim .
zum Möbel unter¬
stellen . Angebote un¬
ter Nr . 16451 an d.
Führer -Berlag Khe .

Ingenieur sucht für
sofort oder später

mit Bad und mögl .
Zentralheizung .
Ang . unt . 16440 an
Führer -Berlag Khe .

Alleinfteh .
Herr sucht

älterer

etaublauwr
bereits neu . 220 B .,
billig zu verkaufen .
Luiseuftr . 3, I. . Khe .

(16456 ,

2—1 Zimmer mit
Küche auf dem
Schwarzwald zu mie¬
ten . Angebote unter
B » 552 an Führer¬
verlag B .»Baden .

Zu »erkaufen :
Bett

mit Steil . Matratze ,
braunes wollenes
Frauenfleld , wenig
oetr .. dklbl . leichter
Frauenmantel , wen .
gell . Ang . u . 16161
a . Führ .-Berl . Kh«.

Zu verlausen :
Ileiner Harmonium ,
groß . Bücherschrank .
Ausziehtisch sür 21
Pers . , Kastenschrank ,
Schreibbüro mit 1
Stühl . , Bett m .Steil .
Rohhaarmair . , Rost
u. Feberbeti , eintür .
tann . Schrank , Pfet .
terkom ., Grrif .Ber .
Vielsält . -App . Näh .
Durlacherstr . 56 p .
Khe . (16158

2u vermieten

Gallige
auf 1. Oktober oder
früher zu vermieten .
Liebigstraße 6, Khe .

(159955

Zimmer
möbl ., ev. m . voller
Pension , gut bürger¬
liche Küche , zu ver¬
miet . K»iserftr . 113.
2 Tr . , lks ., Khe .

(16119)

Ifl Junk . u . Ruh -

Sasherd
neu , zu verkaufen .
Ana . « nt . 16133 an
Führer -Berlag Khe .

Mvbl .Zimmn
an berufst . Herrn zu
vermieten . (16165)

Khe .. Mühlburg ,
« eibelftr . 25. II ., r .
Ein große »

Zimmer
und Küche

mit Keller auf 1.
August zu vermiete * .
Angeb . u* t . St 4381t
an Führ . -Berl , Khe,

‘vvtC ;V

2n Deutschland gibt es keine Wölfe mehr . Dafür aber um so mehr „ Reißwil
^

Do werden die Zerfaserungsmaschinen genannt , die alte Textilien in ihre einj «

Fasern auflösen . Diese Maschinen sind ein technisches Wunderwerk im Kleinen ,

„ reißen " alte Lumpen , ohne sie zu zerstören . Sie läutern das Fasermaterial ,
^

es zu beschädigen . Dieser sympathische Wolf Hilst also auch , aus alten Flicke »
^ ^

Stoffresten Spinnstoffe für neue Textilien , die sogenannten „ Reißspinnstoffe ^
machen . Es ist dies im übrigen keine deutsche Kriegserfindung , kein Experime "

^
Not . Seit Jahrzehnten wird in England , Frankreich , Italien , Deutschland un ,

beten Textilländern dieses Verfahren angewandt . Auch die besten „ englischen D
^

aus reiner Schurwolle , die früher nach Deutschland und nach anderen LändttN
^

portiert wurden , enthielten beträchtliche Beimischungen von „ Reißwolle
". .

darum , diese „ Reißwölfe " in Deutschland möglichst gut zu „ füttern
" . 2hr

^
^ Futter

" aber sind Alttextilien . Alles kann verwandt werden . Kein Stoffabfn
^

verloren . Lebt daher in diesen Tagen alle Stoffreste und Alttertilien in die Re

Spinnstoff -Sammlung 1941 !
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